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Die „Posensr Zeitung‘ erscheint 
Mal. Das Abonnement be 5 — 


Deutschland. Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 
—— Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Nelohes an. j 
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Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines 
Reiſe⸗Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, die⸗ 
ſelbe während ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen 


Familien⸗Mitgliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


begonnen werden kann. 


Gegen portofreie Einſendung von 80 Pf. pro Woche, für 


das Ausland 1 M. (am einfachſten in Briefmarken), wird die 
Zeitung täglich zwei Mal portofrei an die angegebene 


Abreſſe geſandt. Die ſchnelle Uebermittelung iſt durch die gün⸗ 


Giſenbahnverbind l 
enen een erfolge. Fabri verlangt ja gerade deshalb die Errichtung von 


gefichert. 
Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberwei⸗ 
ſung der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne die⸗ 


ſelbe gleichzeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden 


erſucht, ſich dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die 
betreffende Poſtanſtalt zu wenden. 


Expedition der „Poſener Zeitung“. 


Ein neues Programm deutſcher 
Kolonialpolitik. 


Eine unlängſt erſchienene, 


im Jahre 1884 durch die Dampferſubventionsvorlage und noch 


mehr durch das damals aufgeſtellte Programm für die Betheiligung | 
des Reichs an den eee erden an bieß es da, gingen Häufig Berichte von Deutſchen ein, welche 


worden iſt. Fabri iſt kein Freiſinniger; ſeine Schriſt, welche 


als das praktiſche Mittel der Kolonialpolitik nicht Förderung 
der Waarenausfuhr oder Regulirung der Auswanderung, ſondern 
Plantagenbau mit eingeborenen Arbeitern befürwortet, 


iſt un, fo bedeutſamer. 


m 1884 verſicherte Fürft Bismarck, A 
8 e eee in den Kolonien zu ſuchen, ſollten von dem Gedanken durch⸗ 


drungen fein, daß der Schutz, der ihnen (letzt) zu theil wird, 


politik „beſtehe keineswegs darin, überall nach ſtaatlichem Terri⸗ 
torialerwerb herumzuſtöbern. Mit deutſchen Geheimräthen, 


Ppreußiſchen Subalternbeamten ließen fi nicht nach franzöſiſcher 


Manier Kolonien bureaukratiſch⸗militäriſch anlegen. Zum Schutze 


ſolcher Beſitzungen, wenn noch überhaupt wünſchenswerthe Ges | 
biete für einen ſolchen Staatserwerb frei ſeien, brauche man 
eine andere Flotte, andere Soldaten und mehr Geld, als wir 
hätten oder auszugeben für gut hielten. Dieſe Art von Kolonial⸗ 


erwerb liege ihm ganz fern. Dagegen halte er das deutſche 
Reich für verpflichtet, da, wo deutſche Privatunternehmungen 
auf herrenloſem Gebiet in Förderung des nationalen Handels 
feſten Fuß gefaßt, ſolchen „wildgewachſenen Kolonien“ den 
nationalen Schutz zu gewähren, ganz wie es andere Regie⸗ 
rungen und z. B. neuerdings noch die engliſche für ein Privat⸗ 
unternehmen auf Borneo reihan. Für dieſe Kolonialpolitik, 
die er als von feiner auswärtigen Politik unzertrennlich bezeich⸗ 
nete, und für die er erklärte, ſo lange er amtire, einſtehen zu 
wollen, forderte Fürſt Bismarck die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tags und der Nation, die er freilich erſt von dem im Herbſt 
1684 neugewählten Reichstage erhielt. Das Programm von 
1884 ift formell durch die Bewilligung von 2 Millionen Mark 
ur die Expedition Wißmann nicht aufgegeben; die Begründung 
der Vorlage hat ausdrücklich erklärt, daß nach der Nuffaffung 
des Bundesraths dieſe Aktion der Regierung die Grenzen des 


Programms von 1884 nicht überſchreite. Um ſo überraſchender 


war es, daß Fürſt Bismarck bei der Berathung dieſer Vorlage 


im Reichstage die Verantwortlichteit für die im Jahre 1884 


begonnene Kolonialpolitik abzuleh 


nen verſuchte, indem er be⸗ 


hauptete: Ich bin kein Kolonialmenſch von Haufe aus geweſen; 


und nur der Druck der öffent⸗ 
lichen Meinung, der Druck der Mehrheit hat mich berg 


ich habe gerechte Bedenken gehabt 
zu kapituliren und mich unterzuordnen.“ 

Darauf, daß die Reden und Erklärungen des Reichskanzlers 
don 1889 und von 1884 mit einander in einem unlösbaren 
egen. Die Erklärung des Reichskanzlers kann in Wirklichkeit 


che rogramm der Reichsregi 
gierung verantwortlich zu 
machen, und der Mehrheit den Weg zu zeigen, wie ſie die 


ſehr beachtenswerthe Broſchüre 
des Miſſionsinſpeklor Dr. Fabri e in der Suche mr einſtimmung mit dem Schreiben des Reichskanzlers an Fabri 


ſcharfen Verurtheilung derjenigen Kolonialpolitik gleich, welche 


der „Voſſ. Zig.“ unterm 1. Juli von dort geſchrieben: 


Stthsundnennzigher Jahrgang. 


Donnerſtag, 4. Juli. 


Ueberleitung der Kolonialpolitik in die 1884 von dem Reichs⸗ 


kanzler für ungangdar erklärten Wege der Kolonialpolitik er⸗ 
zwingen kann. Die erſten fünf Jahre deutſcher Kolonialpolitik 
bedeuten eben nichts anderes als ein Fiasko des reichskanzleri⸗ 


ſchen Programms, welches ja auch Dr. Fabri in aller Offen⸗ 


heit eingeſteht. Was dieſer befürwortet, die Einrichtung und 
Bezahlung einer Neichsverwaltung mit einem größeren Beamten⸗ 


perſonal und einer Militärtruppe — dazu iſt auch Fürſt Bis⸗ 
auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 


marck, wenn der Reichstag dafür eintritt, geneigt, wie ſein 
Schreiben an Fabri beſagt, aber unter der Vorausſetzung, daß 
dieſe Politik durch Kapital und kaufmänniſchen Unternehmungs⸗ 
geiſt die Förderung finde, welche zur Ergänzung der ſtaatlichen 
Mitwirkung unentbehrlich bleibe. Aber der Umſtand, daß es 
an dieſer Förderung der Kolonlalpolitik durch das Kapital und 
den kaufmänniſchen Unternehmungsgeiſt bisher gefehlt hat, iſt, 
wie Fabri darlegt, die eigentliche Urſache der bisherigen Miß⸗ 


Kronkolonſen, weil er von der Vorausſetzung ausgeht, daß nur 


in Kolonien, in denen das Reich die Hoheitsrechte ausübt und 


für Sicherheit und Ordnung ſorgt, das Kapital in ausreichen⸗ 
dem Maße für Plantagenbau, Bergwerks⸗ und Eiſenbahnbetriebe 
zur Verfügung ſtehen werde. Das neue Programm will nicht, 


wie dasjenige von 1884, den Austauſch von Produkten, d. h. 

den Handel, zur Grundlage der Kolonialpolitik machen, ſondern 

die Förderung von Produkten durch Plantagen u. ſ. w. 

ſich die Hoffnungen, welche Fabri auf dieſes Programm ſetzt, 
verwirklichen werden, bezweifeln wir. 


Daß 


Anfang Mai veröffentlichte die „Köln. Ztg.“ einen Ber⸗ 


| liner Brief vom 2. Mai, über deſſen Quelle um fo weniger 


ein Zweifel beſtehen kann, als derſelbe in faſt wörtlicher Ueber⸗ 


Klage darüber führt, daß „Geldbewilligungen für Kolonien im 
Reichstage als perſönliche Gefälligkeit für miniſterielle Liebhabe⸗ 
reien behandelt werden.“ Bei hieſigen Kolonialgeſellſchaften, 


in Afrika anjäjfig find und unter dem Hinweis auf die große 
Zukunft, die dortigen Anfiebelungen vorbehalten wäre, den 
Wunſch ausſprächen und eingehend begründeten, die deutſche 
Regierung möchte in jenen Ländern durch eine größere Macht⸗ 


richtet ſich in erſter Linie an den Reichskanzler und die Kartell | entfaltung das Anſehen der Deutſchen bei den Eingeborenen 


mehrheit. Seine Verurtheilung der Illufionen, welche im Jahre heben und ihren Aufenthalt in jenen Ländern zu einem erſprieß⸗ 


4 zu einem Sturm der Begeiſterung Anl ö 
1.04 n n eee nend dem Herrn Reichskanzler ſehr naheſtehende Einſender bemerkte 


licheren machen, als dies bisher der Fall geweſen ſei. Der anſchei⸗ 
dazu: „Diejenigen Deutſchen, die Luſt dazu verſpüren, ihr Glück 


zweifelsohne das Recht der Beſtrafung für etwaige Vergehen, 
aber keineswegs eine engherzige Bevormundung in ſich ſchließt 
und dem erlaubten Unternehmungsgeiſt keine Schranken zieht. 
Wer von einem ſolchen Geiſte nicht beſeelt iſt und denſelben 
mit einem Anfluge des Verächtlichen als einen „abenteuerlichen“ 
Geiſt zu bezeichnen geneigt iſt, dem wäre kaum anzurathen, den 
weiten afrikaniſchen Boden zu betreten: Unternehmungsluſt und 


Thatendurſt, gepaart mit Entſchloſſenheit, zäher Energie und mit 


ausgeprägtem Gerechtigkeitsgefühl — das find die Eigenſchaften, 
die einem jeden Koloniſten zu eigen fein ſollten, deſſen Beſitz 
aber gleichzeitig genügen würde, um ihm auch unter den be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen ein zukunftsreiches Arbeitsfeld in 
Afrika zu eröffnen.“ Das gilt auch heute noch. Solange es 
in Deutſchland an „Kapital und kaufmänniſchem Unternehmungs⸗ 
geiſt“ auf dem Gebiete der Kolonialpolitik fehlt, wird auch die 
Errichtung von Kronkolonien und eines ſtändigen überſeeiſchen 
Bataillons dieſen Mangel nicht beſeitigen. Feellich eine Wirth⸗ 
ſchaftspolitik, die überall auf den Schutz und die Bevormundung 
ſeitens des Staats hinweiſt, kann nicht den Boden für eine 
energiſche und erfolgreiche Kolonialpolitik ſchaffen. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Juli. 
— Ueber die Anweſenheit des Kaiſers in Kiel wird 
Wenn 
die öffentlichen und in den Hauptſtraßen auch die Mehrzahl 


der privaten Gebäude nicht heute Flaggenſchmuck angelegt hät⸗ 
ten, ſo hätte man von der Anweſenheit des Kaiſers kaum etwas 


bemerkt. Die Ankunft erfolgte pünktlich um 8 Uhr. Der Bahn⸗ 


ſteig war nicht abgeſperrt. Zum Empfange waren dort er⸗ 


ſchienen Pri inrich und iedri I 
zölberfprug ſtehen, braucht man keinen befonderen Werth zu ene ee ee e eee eee 


Mecklenburg⸗Schwerin, der kommandirende Admiral Freiherr 


v. d. Goltz, Vizeadmiral Knorr, die Kontreadmirale von Kall, 
Pa ben Zweck haben, die Majorität des Reichstags für das Sch b 
tische öftige Hinausgehen über das urſprüngliche kolonialpoli⸗ 


Hollmann, Schering und Valois, ſowie ſämmtliche in der Stadt 
anweſende Kapitäne 3. S., ferner der Stadtkommandant Oberſt 
v. Roques, Geheimrath Esmarch, Bürgermeiſter Fuß u. A. 


Der LNiſer begrüßte ſeinen Bruder auf das Herzlichſte, reichte 


Inserate, die sechsgeepaltene Petitzelle oder deren 
Rum in dor auf 


Seite 30 Pf., in der Abendausgabe30 Pf., an bevor- 


anſon für die Abendausgabe bis I { Uhr Vormittags, für 
die Morgzenzusgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


uſerate 
werden angenommen 


Jeilung, . 1 273 
ferner bei Guſt. Ad, Schleh, Hoflief. 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Niekiſch in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gueſen bei 3. Chraplewski, 
in Meſeritz bei Dh. Matthias, 


und „Juvalidendank“. 


Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten 


1889. 


dem jungen mecklenburgiſchen Herzoge und den meiſten der An⸗ 


or Stelle entsprechend höher, werden in der Expe- 


weſenden die Hand, beſtieg dann mit dem Prinzen Heinrich 


einen offenen zweiſpännigen Wagen und fuhr durch Jen⸗ 
ſenſtraße, Eiſenbahndamm, Wall und Schloßgarten nach dem 
Schloſſe, ſo daß der Kaiſer auf der ganzen Fahrt den Hafen 
vor ſich hatte. Nach kurzem Verweilen im Schloſſe machte der 
Kaiſer dann um 9 Uhr der Prinzeſſin Henriette von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, der Gemahlin Esmarchs, einen Beſuch, und fuhr 
um 10 Uhr 20 Min. von der Barbaroſſabrücke nach dem 
„Hohenzollern“, wohin ſich das Gefolge und die Dienerſchaft 
ſchon früher begeben hatten. Alle, welche den Kaiſer geſehen, 
waren über ſein geſundes und friſches Ausſehen erfreut. Auf 
der Fahrt nach dem „Hohenzollern“ bot ſich das ſchöne aber 
ſchon unendlich oft beſchriebene Bild paradirender Schiffe; 
zwiſchen dem Salut der Geſchütze klang von Schiff zu Schi 

das brauſende Hurrah der Matroſen. Sowie der Kaſſer das 
Deck betreten, lieg die große Kalſerſtandarte am Fock der 
„Hohenzollern“ in die Höhe. Zwiſchen dieſem ſtolzen Fahr⸗ 
zeuge und der nahen Startlinie unweit der Babeanftalt Düftern- 
brook entwickelte ſich jetzt ein ungemein lebhaftes Treiben. Alle 
Segler ſuchten in die Nähe dieſer Linie zu kommen, um recht⸗ 
zeitig zu ſtarten. Aber es waren nicht nur die 65 Rennboote, 
die ſich hier herumtummelten, auch die meiſten der größeren 
Pachten, welche am Mittwoch an der Seeregatta theilnehmen, 
waren in Bewegung, dazu Dampfer, Torpedoboote, Barkaſſen 
und Boote aller Art. Um 11 Uhr fiel der erſte Schuß am 
Startdampfer, beim zweiten Schuß gingen die 13 Boote der 
vier erſten Abtheilungen durch den Start, dann folgten die 
Gigs, an der Spitze die von Prinz Heinrich geführte „Irene“, 
19 an der Zahl, dann kamen in der VI. Klaſſe 17 Kutter 
und ſchließlich in der letzten Klaſſe 16 Barkaſſen und Pinaſſen. 
Als die erſten Abtheilungen durch den Start gingen, ſprang 
der Wind plötzlich nach Norden um, und ſo waren die meiſten 
Fahrzeuge gezwungen, in langen Schlägen gegen den Start 
und Ritzeberg aufzukreuzen. Da die Briſe nicht ſtark war, 
hatten die Boote, Gigs, Kutter u. ſ. w. den letzten Fetzen 
Leinewand geſetzt, den ſie hatten. Als die Barkaſſen und 
Pinaſſen den „Hohenzollern“ paffirt hatten, verließ der Kaiſer 
um 11 ½ Uhr die Pacht und begab ſich auf die kleine Dampf⸗ 
Pacht des Stationschefs, um der Regatta zu folgen. Gegen 
2 Uhr kehrten die erſten Fahrzeuge von der Wettfahrt zurück, 
wegen des widrigen Wetters hat man die Bahnlänge auf 6 
Seemeilen abkürzen müſſen. Es wurde vortrefflich geſegelt. 
Kein Unfall fand ſtatt. Der Kaiſer folgte 2 Stunden der 
Regatta und kehrte dann an Bord der „Hohenzollern“ zurück. 


— In ultramontanen Kreiſen trägt man vielfach 
Sorge, daß in Preußen ein neuer „Kulturkampf“ bevorſtehe. 
Die „Kreuzztg.“ hat neuerdings eine Reihe von Aufſätzen über 
die Ehre der evangeliſchen Kirche aus der Feder des Pfarrers 
Aurbach⸗ Freienbeſſingen veröffentlicht, welche die „Rückkehr 
zum evangeliſchen Staat“ und die „Aufhebung der Parität“ 
fordern. Der preußiſche Staat denke, fühle, handle evangeliſch, 
könne gar nicht anders und leugne doch den evangelischen 
Charakter und gebe durch dieſe innere Unwahrheit der katho⸗ 
liſchen Kirche, die ja auch erſt durch die Parität einen Rechts⸗ 
boden im Lande erhalten habe, das volle Recht in die Hand. 
Dazu bemerkt die „Köln. Volksztg.“: 

Der „evangeliſche Staat“ Preußen, wie der Verfaſſer ihn ſich 
denkt, deſteht nicht; er iſt unverträglich mit unſerem Verfaſſungsrecht 
und widerſpricht den thatſächlichen Verhältniſſen in Preußen. Aber 
als Symptom find die Auslaſſungen des Pfarrers im weltverlorenen 
Freienbeſſingen beachtenswerth. Siefelben machen Mancher Herzen 
offenbar. Für uns iſt kein Zweifel, daß wir in Preußen 


einem neuen Kulturkampfe entgegen gehen, einem ſpeziſiſch 


evangeliſchen“, geführt unter der Firma des „evangeliſchen Staates.“ 
Die romhaſſende Prev erſchaft, welche in der eigenen Kirche fo viel 
Zerfahrenheit ſieht, drängt darauf hin und Re rechnet auf Unterſtützung 
von ſehr einflußreicher Seite, insbeſondere glaubt fie bei Hofe mächtige 
Verbündete zu haben. Wir kennen den „evangeliſchen Staat” aus der 
Aera der fünfziger Jahre und fürchten ihn weniger als er damals a 
zu fürchten war; denn das katholiſche Bewußtſein iſt inzwiſchen mega 
erſtarkt. Die preußiſchen Katholiken, welche mit dem „omnts ' 
Staate“ in den ſiebenziger Jahren fertig geworden find, obr 
Bismarck feine ganze gewaltige Perſönlichkeit in dieſem „Kultur 
einſetzte, werden ſich auch des „evangeliſchen Staotes“ 
mögen die Vorkämpfer deſſelben Thümmel, Trümpelmann or 
Aurbach heißen, ja, wenn er ſelbſt — Walderſee hieße. 

— Da ſich der „Deutſche Verein für Armen 
Wohlthaͤtigkeit gegenwärtig mit dem deutſchen 2 
weſen beſchäftigt, welches nicht nur vom S 
Sachſen her bekämpft wird, ſondern auch in preug 
vinzen recht heftige Gegner findet, So wird man m 
folgendes Urtheil aus dem neueſten ahresbericht d⸗ 
kammer für die Provinz Schleswig⸗Holſtein verm 
demſelben ſpricht ſich ein Berichterſtatter aus be 
Angeln, Kreis Flensburg, folgendermaßen aus 

„Mit ſteigender Unruhe beobachtet die hieſige Einmr 
Br Anwachſen der Koſten des Landarmenverbandes, 
ſchuld dafür geben wir dem Geſetz über den zweiſährie 


in Poſen bei der Expedition der 


in Wreſchen bei 3. Jadeſohn 7 
u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 
von G. J. Danube & Co., 
Haaſeuſtein & Vogler, Budolf Mofe | 


N 


roth 


ae a in Folge deſſen, namentlich in den Gütern, die Leute 
immer hin und her gejagt werden, wodurch wieder zum großen Theil 
der Mangel an ländlichen Arbeitern entſteht. Denn die Leute haben 
nicht eber Ruhe, als dis ſie auf dem Landarmenverdand find, weil kein 
Gut die Familien feſt werden laſſen will. Manche Familien wenden 
lich dann lieder den Städten zu, weil man fie dort in Ruhe lößt. 
Die schlechteren Elemente aber ſtreben danach, jo ſchnell wie möglich 
andarm zu werden, um dann Unterſtützung zu bekommen, weil die 
Verwaltung des Landarmen verbandes nur immer mit baarem Gelde 
unterftügt und über kein Landarbeitshaus verfügt, während die meiſten 
Heinen Armenverbände ſolche Häuſer beſitzen, wo die Inſaſſen zur 
Thätigkeit angehalten werden, was die meiſten dieſer Leute nicht mögen 
und es dann vorziehen, ordentlich zu arbeiten und ihre Familien ſelbſt 
zu unterſtützen. enn die Verwaltung des Landarmenverbandes nicht 
zu andern Mitteln greift, um das Zunehmen dieſer Koſten zu verhin⸗ 
dern, dann werden die Koſten des Landarmenverbandes ſich bis zu einer 
für die Landwirthſchaft unerträglichen Höhe ſteigern.“ 

— Dem Bundesrath iſt der „Magd. Zig.“ zufolge nach⸗ 
fiehender Antrag der Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und 
für Handel und Verkehr, betreffend die Veröffentlichung regel⸗ 
mäßiger Mittheilungen über den jeweiligen Stand der 
Branntwein⸗ Produktion und Verſteuerung, zugegangen: 

Der Bundesrath wolle beſchließen: 1) Die Steuerhebeſtellen haden 
über die am 30. September jeden Jahres in den Niederlagen und Rei⸗ 


nigungsanſtalten ihres Bezirks befindlichen Mengen an inländiſchem 


unverſteuerten Branntwein dene d aus den Niederlage⸗ bezw. Kontre⸗ 
regiſtern nach einem beigegebenen uſter bis zum 6. Oktober den Haupt: 
ämtern einzureichen und Letztere haben hieraus nach demſelden Muſter 
eine den Hauptbezirk umfaffende Nachweiſung dem kaiſerlichen Statiſti⸗ 
ſchen Amte bis zum 12. Oktober einzuſenden. Sollten bezügliche Be⸗ 
Hände im Hauptamtsbezirk nicht vorhanden fein, fo hat das Hauptamt 
bis zum gleichen Termin eine Fehlanzeige zu liefern. 2) Das kaiſerl. 
Statiſtiſche Amt hat auf Grund der demſelben nach Ziffer 1 von den 
Hauptämtern zugebenden Nachweiſungen jährliche Ueberfichten aufzu⸗ 
ſtellen und durch den „Reichsanzeiger“ zur Veröffentlichung zu bringen. 
3) Die Hauptbuchhalterei des Reichsſchatzamts hat auf Grund der ent⸗ 
zen Angaben in den ihr allmonatlich zugehenden Reichsſteuer⸗ 

eberſichten nach einem beigegedenen Muſter monatliche Nachweiſungen 
über die Menge des in den Brennereien des Deutſchen Reiches herge⸗ 
ſtellten und des nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe in den freien 
Verkehr übergeführten Branntweins aufzustellen und durch den „Reichs⸗ 
anzeiger“ zur Veröffentlichung zu bringen. 

— Im Auswärtigen Amte wird eine Neuregelung der 
Bergwerksverhältniſſe in Südweſtafrika ausgearbeitet, 
durch welche die vom Kaiſer Friedrich im März vorigen Jahres 
erlaſſene, zur Zeit in Kraft befindliche Bergwerksordnung eine 
Erweiterung und Umgeſtaltung erfahren fol. An den Ver⸗ 
handlungen, die im Auswärtigen Amt unter Vorſitz des Geh. 
Legationsraths Dr. Kayſer hierüber ſtatigefunden haben, nahmen 
Vorſtandsmitglieder der Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika, 
ſowie Mitglieder des Reichs⸗Juſttzamtes und des Minifteriums 
für öffentliche Arbeiten Theil. Ueber den Inhalt der neuen 
Verorbnung erfährt die Münchener „Allg. St Folgendes: 

Als Grundlage für eine neu zu erlaſſende Verordnung wurden 
diejenigen Normen angewendet, welche in Transvaal und in Britiſch⸗ 
Betſa uana⸗Land ſich bewährt haben und über welche im Großen und 
im Ganzen recht genaue Berichte vorliegen. Die neue deulſche Berg⸗ 
verordnung iſt jedoch noch viel liberaler gehalten als die in Transvaal 
geltenden Geſetze. So ſoll Jedermann ohne Ausnahme der Bergdau 
geſtattet werden und es ſoll jeder Fund von dem Finder, bezw. dem 
Eigenthümer ſelbſt dann ausgebeutet werden können, wenn die Berg⸗ 
dehörde das Vorkommen des Minerals in einem großen Gebiete nicht 


Die „Volks⸗Sternwarte“ 
und das wiſſenſchaftliche Theater der „Urania“ 
in Berlin. 


Von Otto Felſing. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 1. Juli 1889. 


Begeben wir uns jetzt einmal aus dem Hörſaal in 
das Theater. Daſſelbe iſt zwar einfach, aber ſonſt ganz wie 
ein gewöhnliches Theater gehalten, nur daß links vor der (nach 
rechts und links auseinanderrauſchenden) Gardine ein erhöhtes 
kleines Podium ſteht, das der „Erklärer“ beſteigt (Herr Berg⸗ 
mann vom Leſſingtheater), der uns in fließender, freigehaltener 
Rede einen für den Laien leicht verſtändlichen und doch gedanken⸗ 
reichen, die Ergebniſſe exakter wiſſenſchaftlicher Forſchungen in 
elegante Diktion kleidenden Vortrag hält, den Direktor Dr. 
Meyer verfaßt hat, um durch ihn die Phänomene zu begründen, 
welche ſich vor unſerem Auge abſpielen. Dieſer „aſtronomiſche 
Gedanken⸗Ausflug von der Erde bis zum Monde“ knüpft an 
die „verpfuſchte“ Sonnenfinſterniß vom 19. Auguſt 1887 an. 
Die Szene ſtellt eine Havelgegend vor, gemalt von Herrn Kranz, 
der ſämmtliche Dekorationen des „himmliſchen Schauspiels“ ent⸗ 
worfen hat, während ſie von den Herren Hartwig, Hinze und 
Harder panoramaartig gemalt, d. h. im Vordergrunde plaſtiſch 

ehalten, im Hintergrunde perſpektiviſch flach ausgeführt find. 
uerſt erſcheint die Landſchaft in dem dämmernden Lichte des 
nahenden Sonnenaufgangs. Dann ſchiebt ſich die Sonne blut · 
empor, aber plötzlich dringt eine dunkle Schattenſcheibe 
über fie; die Wolken färben ſich blutroth fait wie die Sonne 
im Morgendunft glühend. Danach wandelt ſich die Sonnen⸗ 
ſcheibe in eine immer kleiner werdende Sichel, und endlich, wo 
fie ganz verdeckt iſt und nur um den Schattenkreis ein lichter 
Ring leuchtet, aus dem die Strahlengarben der „Protuberanzen 
kchſeßen, deckt eine falbe, grau⸗ſchwarze Finſterniß die Erde. 
aber wirb die Sonne wieder frei, ſie leuchtet in immer 

werdender Sichel neu auf, die Landschaft liegt im Tages⸗ 

— die Sonnenfinſterniß iſt vorüber! — Nun verwan⸗ 

die Szene. Der Zuſchauer wähnt ſich auf einen be⸗ 

Punkt im geſtirnten Welten raume verſetzt. Die ſich 

S gewaltige Erdkugel ſchwebt im tieſſchwarzen 

eme vor den hellſtrahlenden Thierkreis⸗Sternenbildern 

Jo groß, daß wir nicht nur die einzelnen Erbtheile, 

die Geſtalt der einzelnen Länder und die Lage 0 

zu erkennen Hermögen. Daneben ſchwebt, ebenfalls 

nne, der runde Ball des Mondes, der, durch das 

Inküberziehend, feinen Schattenkegel bis auf unſeren 

alt und ihn über ben europälſchen Kontinent 1 

wir begreifen, nein doch, wir ſehen, wie die 


Sonnenfinfteruiß zu Stande kam, die wir vorhin von der Havel⸗ 


für abbauwürdig erklärt, da mungsluſt in keiner 
Weiſe ein Hindeeniß beate 19 7 N Unparteilictelt 
wegen wird Die Bergbehörde nicht mehr von der Geſellſchaft, ſondern 
vom Reich ernannt werden. Die Abgaben für den Bergbau find viel 
geringer bemeſſen als in Transvaal, die Feldergröße it viel umfang⸗ 
teicher und die Bevorrechtigungen der Finder und Eigenthümer er⸗ 
ſtrecken ſich auf mehr Felder als in Transvaal⸗ und Betſchuana⸗Land. 
Von den Abgaben ist den Häuptlingen des Gebiets die Hälfte zu⸗ 
geſichert, die andere Hälfte ſoll, ſoweit nicht Koſten der Bergverwal⸗ 
tung in Betracht kommen, zum Beſten des Schutzgebietes verwendet 
werden. Die „Deutſche Kolonialgefellſchaft für Südweſt⸗Afrika“ iſt in 
Bezug auf ihren Grundbefig privilegirt worden und das Gleiche gilt 
auch von den älteren und als giltig anerkannten Konzeſſionen. 

Es wird angenommen, daß noch einige Wochen vergehen 
werden, ehe dieſe Verordnung dem Kaiſer zur Genehmigung 
vorgelegt wird. Vorerſt ſollen noch gewiſſe Abfindungsverhand⸗ 
lungen ſeitens der Geſellſchaft erledigt werden. 

— Das „Berl. Tagebl.“ macht folgende etwas ſehr zweifel⸗ 
haft klingende Mittheilung: „Die Verworrenheit und Unbe⸗ 
ſtimmtheit der Grenzen vieler europälſcher Anſiedlungen 
in Afrika hat zur Vorv erhandlung zwiſchen den intereſſirten 
Mächten geführt, um in dieſer Beziehung eine afrikaniſche 
Konferenz einzuberufen. England, Deutschland, Frankreich, 
Portugal, Belgien, der Kongoſtaat und Italien werden auf der⸗ 
ſelben vertreten ſein. Die Verhandlungen find jedoch noch nicht 
weit gediehen, und auch der Konferenzort wird noch nicht ge⸗ 
nannt.“ Eine Beſtätigung dieſer Nachricht iſt jedenfalls abzu⸗ 
warten. 

— Ueber neue Kämpfe in Oſtafrika wird den „Hamb. 


Nachr.“ Folgendes berichtet. 

Am 8. Mat unternahm der Statlonschef Schmidt einen Vorſtoß 
gegen das Dorf Mago gony, welches etwa 10 Klm. füdlich der 
Station Bagamoyo dicht am Strande liegt. 150 400 8 iſt eine der 
größten Ortſchaften an der Oftküſte und zählt etwa 400 Seelen. Ver⸗ 
ſchiedentlich war in letzter Zeit auf die dort ſtationirten Leute der 
„Möve“ geſchoſſen worden. Das Dorf wurde geſtürmt, die Eingebore⸗ 
nen verloren etwa 12 Mann. Auf deutſcher Seite find keine Verluſte 
Gelegentlich Kr Satpigteung des Reichskommiſſars 


Aufſtandes nach Sanfibar hatte zurückziehen müſſen, hat nun wieder 
nach Dar⸗es⸗Salam hinübergehen können. 
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Frankreich. 


* Baris, 30. Juni. Aus der geſtrigen Sitzung der Kammer tra⸗ 
gen wir ausführlicher noch Einiges nach. Den Sachverhalt der Affaire 
A Meyer ſtellt der Juſtizminiſter Thevenet wie folgt dar: Bes 
gen Ende v. J. flüchtete der Bankier 5 Meyer in Paris mit 
Hinterlafſung bedeutender Paſſtven nach Brüͤſſel, wo feine Auslieferung 
verlangt wurde. Da ich damals hier eingeſchriebener Rechtsanwalt 
war, ſo erſuchte mich Jacques Meyers Familie, ſeine Vertheidigung zu 
übernebmen, was ich für den Fall zuſagte, daß mich der Batonnier 
(Obmann) des Advokatenſtandes amtlich dazu bezeichne. Einige Tage 
ee 85 hir ge) an, en — Ausliefe⸗ 
ru und ließ ihm Folge geden; Jacques 
Meyer wurde nach Frankreich zurück a t, zu 5 Jahr Gefaͤng⸗ 
niß und 5000 Fr. Geldbuße verurtheilt. Als 5 Minifter wurde, bes 
hauptete man in einer gewiſſen Preſſe, ich ſei nicht bloß der Anwalt, 
ſondern auch der Freund des Angeſchuldigten und die Regierung 
werde, um eine öffentliche Debatte zu vermeiden, dem Verfahren keine 
Folge geben. Die Thatſachen baden dieſe Verleumdungen Lügen ge 
kraft. Der bei der Verhandlung vom Rechtsanwalt Strauß verleſene 
Brief forderte den Angeſchuldigten in einem politiihen Inkereſſe auf, 
Papiere zu liefern und ſogar zu fabriziren. Dieſer Brief iſt aber nicht 
ein vereinzelte Schriftſtück. Man hat am 18. d. bei der Mutter 
Meyers zehn weitere beſchlagnahmt, die ich zur Kenntniß des Hauſes 
bringe. Auch der vor Gericht mitgetheilte Brief wurde nicht 
gan werlefen; man ſagte darin dem Angeklagten, wenn er von dem 

nerbieten teinen Gebrauch mache, fo werde er Alles verlieren; auch 
Zuſendung einer Nummer der „Cocarde“ an, in 
welcher bereits feine Enthüllungen über Thevenet und Rouvier in 


Caf de Deer 
agnac: „Dieſer 
Brief iſt von der Polizei fabrizirt!“ (Lärm.) Jacgues Meyer, 
Anfangs und geſtand 


bekämpft, wird dieſelbe mit großer Mehrheit beſchloſſen und Caffagnac, 
Piel t von den meiſten Mitgliedern der Rechten, verläßt den Saal. 
er Juſtizminiſter lieſt den Brief J. Meyers an deſſen Mutter zu 
Ende, In demſelben iſt erzählt, wie Arthur Meyer zu Jacques Meyer 
Gefangniß kam und die Verſprechen von Geld und Strafloſigkeit 


„Aber, m 
„das iſt . 3 
von er verſprechen laſſen 
wollen, derſelde möge ſagen, er habe ihn um en haftä 
ſuch gebeten. (Heiterfeit.) An der Kammer je! es, die Sölußtolgerme 


gegend aus beobachteten! — Beim folgenden Aufzuge meinen 
wir uns etwa 5000 Meter vor der uns zugewandten Mond⸗ 
ſcheibe zu befinden — wie ich das vorhin als Beiſpiel ange⸗ 
führt — und ihre öden Gebirgsketten ſtarren uns, im Vorder⸗ 
grunde mlaſtiſch gehalten, nach hinten zu ungemein plaſtiſch ge⸗ 
malt, entgegen. Dieſe Mondlandſchaft liegt faſt ganz in tiefer 
Dunkelheit; nur die höchſten Bergſpitzen find grell von der 
Sonne beſchienen. Oben, am ſternflammenden Himmel leuchtet, 
ſelber ein ſchöner Stern von dieſem Standpunkte aus erſchei⸗ 
nend, der Erdball, auf dem ein kleiner ſchwarzer Punkt dle 
Stelle bezeichnet, wohin die Spitze des Mondſchattenkegels fällt, 
wo alſo die vorhin beobachtete Sonnenfinſterniß herrſcht. — Es 
folgten nun „Sclopticonbilder“, welche uns ganz genau (nach 
Mondphotographieen) erſt die Gebirgsketten des Mondes im 
Ganzen, dann die einzelnen Krater und die von ihnen ausgehen⸗ 
den, noch unerklärten Rillen“ zeigen, während der Vortrag 
uns zugleich mit einer neuen, von Dr. Meyer aufgeftellten 
Theorie der Entſtehung der Mondkrater bekannt macht. — Einen 
bei weitem gewaltigeren Eindruck macht der folgende Aufzug, 
der uns eine herrlich gemalte, auch wieder panoramen⸗wäßig 
gehaltene Szenerie aus der Gegend der Mondkrater Ariſtarch 
und Herodot ſchilbert. Zuerſt iſt die der Sonne zugewendete 
Seite grell beleuchtet, die ihr abgewandte Partie der Gebirge 
in tzeſſtes Dunkel gehüllt — es fehlt an vermiltelndem Däm⸗ 
merlicht, wie auf der Erde, denn es fehlt auf dem Monde an 
einer Atmosphäre. Sodann verwandelt ſich die Beleuchtung: 
das gelbgrelle Sonnenlicht ſchwindet, und das ſchon erwähnte 
e 6 ne b reflektirte Licht überhaucht die 
0 n eine f 
dine : grauenerweckende, geſpenſtiſche 
müßte den mir gegönnten Raum ganz ungebührli 
überſchreiten, wollte ich die übrigen Dorlellungen ber ag, 
lichen Wunder des Weltenbaues“ wie die vorſtehenden auch nur 
andeutend schildern. Ich bezaüge mich daher mit dem eben 
Geſagten, das wenigſtens eine Idee von dieſen Darſtellungen 
gegeben Haben wird, und füge nur noch hinzu, daß dieſe „Reife 
von der Erde zum Monde“ etwa 4 Monate lang gegeben wird 
und dann von einem Cyclus meteorologiſchen und einem ferneren 
Cpelus geolo iſchen Charakters abgelöſt werden ſoll. Ich bin 
s aber der Gerechtigkeit ſchuldig, noch einmal ausdrücklich zu 
konſtatiren, welch einen außerordentlichen, ergreifenden Ein⸗ 
druck dieſe Vorführungen auf alle Zuſchauer gemacht haben! 
Und nun, nachdem wir uns die Nachzildungen der Ges 
firne angeſehen haben — hinauf in die Sternwarte, um 
uns die Geſtirne in natura anzuſehen! Unſer Weg führt 
am ſog. „Prolektionsſaal“ vorüber, der Stern: und Mondkarten 
x. in reichſter Fülle enthält. — Wir treten in den großen 


Kuppelraum, ſchieben an einem kleinen Rade — und bie ganze 
Kuppel dreht ſich, leicht wie eine Feder, ſo weit, bis in ihrem 
Schlitz der Stern erſcheint, den wir ſehen wollen. Aber er 
Rebt jo, daß wir uns gleich den armen Aſtronomen anderer 
Sternwarten auf den Rücken legen oder in den nicht ſehr 
bequemen „Beobachtungsſtuhl“ zwängen müßten. Was thun? 
Wir geben einem der in Förſter⸗ Anzügen umherſtehenden 
dienſtbaren Geiſter einen Wink — und der ganze Boden 
dieſer großen Kuppel, mit allen Apparaten wie den in ihr wei⸗ 
lenden Menſchen, ſteigt empor, durch hy drauliſche Kraft 
bewegt, und wir können nun den Stern aufs Bequemſte in 
Augenſchein nehmen! Allerdings das größte der Fernrohre der 
„Urania“, zugleich das größte aller in Berlin befindlichen, 
iſt noch nicht aufgeſtellt; wohl aber können wir uns an 
ber Raum zuſammenziehenden Kraft mehrerer anderer großer, 
auf der Höhe der heutigen Teleſkopen⸗Baukunſt ſtehender Fern⸗ 
rohre erfreuen; dieſelben find übrigens mit einem Uhrwerk 
verſehen, welches die Bewegung der Erde durch genaue Contre⸗ 
Bewegung paralyfirt und es jo unnöthig macht, das Fernrohr 
immer nach dem (anſcheinenden) Weitergange des beobachteten 
Geſtirns zu lenken. — Leider war die himmlische Direktion 
nicht ganz ſo gefällig gegen die Preſſe wie die Direktlon der 
„Urania“, die uns unten im Theater den Mond zeigte. 
Hier oben, am blauen Himmelszelt, fehlte er, und ſo mußte 
ſich denn z. B. der Schreiber dieſer Zeilen damit begnügen, 
an Stelle des Erdenmondes zwei der kleinen Monde des Jupiter 
zu betrachten und ſich zu jagen, daß zwei ſchwarze Pünkſchen 
auf der glänzenden Sternſcheibe den Vorübergang der beiden 
anderen Jupiter⸗Trabanten markirten! Außerdem ſah 
ich noch, trotzdem es ziemlich hell am Himmel war, in dem 
einen vorzüglichen Inſtrumente die in unausſprechlich ſchönem, 
n Lichte erſtrahlende Vega — ein unvergeßlicher 
N . 

Im Vorſtehenden iſt, wenn auch nur in flüchtigen Zügen, 
geſchildert, was die Geſellſchaft „Urania“ dem Publikum bietet 
Es erübrigt noch hinzuzufügen, daß fie es nicht des 
Geldgewinnes wegen thut, ſondern nur um der Sache willen, 
um dem Publikum zu dienen: ein „Geſchäft“ kann, ja darf 
fie ſtatutenmäßig nicht machen. Und deshalb iſt der Da ak 
um ſo größer, den ihr und beſonders ihrem thatkräftigen 
Direktor Dr. Meyer das Publikum zu zollen hat; ſpeziell das 
Berliner Publikum; denn Berlin hat durch die „Urania“ 
ein populär⸗wiſſenſchaftliches Unternehmen von jo werthvoller 
Eigenart erhalten, wie ſie kein anderes Inſtitut in irgend 
einer Stadt des Erdballs auſweiſt! 


— 


— Ren 


n 


gen aus bieien Thatſachen zu ziehen, und am Lande, derartige Um⸗ 
kiebe zu würdigen. (Beifall lin und in der Mitte). 


* Wäffel, 30. Juni Vor drei Tagen begann vor dem 
Schwurge: eat von Mons die Verhandlung gegen Rouhette, 
den Spfeßgeſellen und Freund der Pourbalx, Laloi, Andre und 
anderer Biedermänner. Er war angeklagt, die Arbeiter auf⸗ 
gehetzt, aufreigende Verſammlungen veranstaltet, bei Dynamit 
anſchlägen mitgewirkt und in Verſammlungen Revolverſchüſſe 
abgefeuert zu haben. Obgleich Herr Noubette das Alles im 
Iniereſſe der guten Sache gethan haben wollte, ſprachen ihn 
die Geſchworenen schuldig und das Gericht verurtheilte ihn zu 
fünf Jahren Einschließung. Aus den Verhandlungen erhell, 
daß Roühette ein Abenteurer erſten Ranges it. In Rio te 
Janeiro von einer belgischen Mutter geboren, kam er als Knabe 
nach Belgien, trat ſpäter in die belgiſche Armee und brachte es 
bis zum Unteroffizier ; ſchließlich ward er aus der Armee ein fort⸗ 
gejagt. Dann laucht er plötzlich als Leiter des Wizblattes 
„Calaclysme“ auf, warf ſich in die Wahlbewegungen und mußte 
endlich in Folge eines Prozeſſes 1881 Belgien verlaſſen. In 
aller Herren Länder taucht er auf, bald als Schriftſteller, 
Sprachlehrer, Dolmetſcher und Fechtmeiſter bald als Agent für 
Annoncen, Abſchreiber, Handelsbefliſſener. Im Jahre 1887 kehrte 
er nach Brüſſel zurück und ſtürzte ſich mit Feuereiſer als 
„Anarchiſt und Republikaner“ in die Arbeiterbewegung, grün⸗ 
dete in Bröſſel die republikanische Gruppe „Croix-noire und 
a * nach dem Centre „zur Bekaͤmpfung der Arbeiter⸗ 
partei.“ 


Großbritannien und Irland. 

* London, 1. Juli. („ Voſſ. Ztg.“) Der Schah traf 
heute Mittag an Bord der königlichen Yacht „Viktoria und 
Albert“ in Sheerneß ein, wo er von dem Panzergeſchwader mit 
Salutſchüſſen empfangen wurde. Ja Gravesend harrte ſeiner 
der wie die königliche Yacht eingerichtete Themſedampfer „Duke 
of Edinburgh“, auf deſſen Hauptmaſt das perfiſche Banner wehte. 
Der Schah verließ die Pacht „Viktoria und Albert“ und beſtieg 
den Themſedampfer, wo er von dem Prinzen von Wales in 
Jeldmarſchalluniform, den Prinzen Albert Viktor und Georg 
Son Wales begrüßt wurde. Alsdann begann bei ſchönſter Wit⸗ 
tung die Fahrt die Themse hinunter nach Weſtminſter; zwei 
Torpedoſchiffe bildeten die Eskorte. In Woolwich, Greenwich 
und allen Stationen längs der Themſe wurde der Schah von 
einem zahlreichen Publikum begrüßt. Größere Volksmaſſen er⸗ 
warteten ihn auf den verſchiedenen Themſebrücken, ſowie am 
Themſequai. Bald nach 6 Uhr langte der Dampfer in Weſt⸗ 
minſter an, wo ein großer Pavillon errichtet und eine Ehren⸗ 
wache aufgeſtellt war. Hier wurde der Schah vom Herzog von 
Cambridge und Prinz Chriſtian begrüßt. Nach kurzem Aufent⸗ 
halte im Pavillon beſtiegen die hohen Herrſchaften die bereit⸗ 
gehaltenen Hofwagen, um nach dem Buckingham⸗Palaſt zu fah⸗ 
ren. Im erſten Wagen ſaßen der Schah in dunkler Uniform 
mit dem blauen Bande des Hoſenbandordens, der Prinz von 
Wales und deſſen Söhne. Berittene Leibgardiſten eröffneten 
und ſchloſſen den Wagenzug, der ſich zwiſchen einem Spalier 


von Truppen aller t 
zum Buckin affengattungen und dichten Volksmaſſe. 


zeſſin von Wales und deren Töchtern, der Prinzeſſin Louiſe, 
dem Marquis von Lorne und den oberſten Hoſchargen empfangen 
wurde. Morgen begiebt ſich der Schah nach Windſor, um der 


Königin feine Auſwartung zu machen, nachdem er vorher das 


diplomatiſche Korps und die Miniſter empfangen. 
ee Genen NUN Dr 3 


— 


d. Serienkoloni Poſen, 3. Juli. 

5 enkolonien. Die biefigen polniſchen Schulkinder, 
welche während der Sommerferien auf Veranſtaltung des polniſchen 
Romites aufs Land geſchickt werden, wohnen nächſten Sonnabend, Vor⸗ 
Faun 10 Uhr, einer Meſſe in der St. Martinslirche bei, erhalten ſo⸗ 

it in dem Knollſchen Saale vom Komite die erforderlichen Infor⸗ 
m au, und reifen Sonntag Vormittag ab. 
Sten d katholiſche Pfarrkirche zu Koſten wird, nachdem der 
ee Brenk dort ca. 13 Jahre lang amtirt hat, morgen 
weiht; e den Dekan Kucharzewicz aus Bialcz aufs Neue ges 
N d. Der ar t wird Propſt Czechowski aus Giywn halten. 
Mojzykiewicz 5 erige Hauskaplan des Erzbiſchofs D. Dinder, 
die Propſtei Vein wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, die Präſente auf 
Pfarrſtellen in der (Kreis Bomſt) erhalten; es iſt dies eine der beſten 
Dr. Alo 9 Gheſe: die Gemeinde zählt 6000 Seelen. 
welcher Beiträge für Mirſzem Rihmam, Biſchof von Gdefie (Syrien), 
dieſen Tagen hier ein, Ahondzwede in feiner Neimath ſam melt, traf in 
wird auch bier Sage en alter Schleſien deſucht hatte, und 
. alten. 
u gelangten ee ogietät, Nach dem jetzt zur Veröffent⸗ 
iſt die Provinzial⸗Feuer⸗Soßheidericht für das Nechnungsiahr 1858/89 
ODinzia Ferereozketät für die Provinz Poſen in dem ges 
nannten Verwaltungsjaßre von 90% rovinz Holen 8 


907 Bra 
welche 1114 Gehöfte mit 1796 ee) be 


behkuhe, 7 Ae und, Shütme, 5 Zogbngebtute, Heede 


Gaftınirtbichaften, 1 Holgarbeiter Wale und Brennereigedäude, 


e 


ſchledene gewerbliche Fabrik⸗ und and 2 
307 Bränden find der Urſache nach enfitanden. duch Fahrlaſſ ei, 
e ieh eg e zes, dies Big ale e ez 2 
1 19, „dur R 3 
durch Spielen der Kinder mit Bündftoffen 5. i menctnge 
Umgehen mit Feuer und Licht 9, durch vorſchriftswidrige und ſchad⸗ 
bafie Feuerungen und Eſſen 45, durch mangelhafte eb vorſchrifts⸗ 
widrige Bauart 9, durch Selbstentzündung 10, durch Exploſton ö, durch 
Solomobilen 1, durch Zufall 16, durch andere Ueſachen 12, aus uner- 
telt gebliebenen Anläſſen 175. Für dieſe 907 Brände find an Brand⸗ 
Ach eun en, Entſchädigungen für nichtverſicherte Gegenſtände und 
denkoſten 1 721 572,56 M. feſtgeſetzt worden. — In den nachbezeich⸗ 
— Kreiſen haben die aufgekommenen Beiträge zur Beſtreitung der 
de entſchädigungen nicht ausgereicht, und es berechnen ſich dei den⸗ 
“a Ne us gaben für die Brandſchäden allein, alſo ohne Rückſicht 
Age gat tungs- und fonitigen Koſten in Prozenten der Bei⸗ 
Meeder e Bent 117. Frauſtedt 175, Kofhmin 123. Samter 101, 
Sand 442, al, Bromberg 119, Gneſen 109, Snowraglam 121, Mo⸗ 
bat 20 Prein 114, Bnin 185. Der Regierungsbezirk Bromberg 
rozent, der Regierungsbezirk Poſen dagegen nur 58 Pros 


© en. 8 
N 


am⸗Palaſt bewegte, wo der Schah von der Prin⸗ 


zent ſeiner Beiträge zur Begleichung ſeiner Brandſchäden in Anſpruch 
gen ommen. at > 

S. Das VIII. Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener Schützen ⸗ 
bundes wird in Folge Beſchluſſes der Delegitten⸗Verſammlung zu 
Rogaſen am 14. und 15. Juli d. F. bierſeldſt und zwar im Schill ing 
abgehalten. Der hieſige Schilling⸗Schieß⸗Verein hat die Veranſtaltun⸗ 
gen hierzu übernommen und folgendes Feſtyrogramm aufgeſtellt: 
A. Sonntag, den 14. Juli: 1) Morgens 6-84 Uhr, Empfang der 
auswärtigen Gäſte auf dem Zentralbahnhofe, ſodann Abmarſch nach 
dem „Zoblogiſchen Garten“ zum Frühſchoppes; 2) 103 Uhr, Delegirten⸗ 
Berfammlung daſeldſt; 3) 12 Uhr. Abmarſch vom Wilhelmsplaß nach 
dem Schilling; 4) 2 Uhr, Feſtmahl im Schilling; 5) Nach Beendi⸗ 
gung des Feſtmahls Beginn des Schießens auf 6 Ständen. (Je zwei 
Scheiden für Probeſchießen, Geldgewinne und Silbersrämien.) Schluß 
des Schießens Abends 7 Uhr; 6) Während des Schießens Garten⸗ 
Konzert; 7) Bei Eintritt der Dunkelheit Feuerwerk. — B. Montag, 
den 15. Juli: 1) Morgens 6 Uhr, Beginn des Schießens auf allen 
Ständen und Früb⸗Konzert; 2) Nachmittags von 3 Uhr ab arten⸗ 
Konzert; 3) Von 4 Uhr ab, Beginn des Konkurrenz- Schießens um 
2 ſilderne Kreuze und Ehrengaden; 4) Abends 7 Uhr, Proklamirung 
des Bundeskönigs und der Ritter, ſowie Delorirung der beiten Schützen. 
— Seven aktive Mitglied einer Bundes gilde zahlt 1.50 M.; jeder 
andere Theilnehmer 2.00 M. Feſtbeitrag. eder Theilnehmer erhält 
eine mit feinem Namen und der laufenden Nummer verjebene Feſt⸗ 
karte; Diefelbe ift ſichtbar zu tragen. — Das Schießen ſelbſt wird auf 
6 Ständen erfolgen. Am Sonntag wird auf je 2 Ständen nach den 
Prode⸗Geldgewinn⸗ und Silderprämien⸗Scheiben geſchoſſen. Am Mon⸗ 
tag wird auf 2 Ständen nach den Bundesſcheiden, auf 2 Ständen nach 
den Silberprämienſcheiben, auf einem Stand nach der G 
und auf einem Stand nach der Probeſcheibe geſchoſſen. 
Bunvesſchießen können nur Bundesſchützen theilnehmen. 5 
Silberprämien⸗Schießen koſtet die Lage von 3 Schuß 1,50 Mark und 
kann jeder Schütze eine deliebige Anzahl Lagen ſchießen. Bei den 
Geld gewinnſcheiden koſtet die Lage von 3 Schuß 1 Mark und bei den 
Probeſcheiben jeder Schuß 10 Pfennig. Zum Konkurrenzſchießen um 
die ſilbernen Kreuze und Ehrengaben iſt jeder Schütze berechligt, welcher 
mindeſtens eine Lage nach der Silber» oder Geldgewinnſcheibe ge⸗ 
ſchoſſen hat. Die Feſtgilde ſchießt jedoch hierbei nicht mit. Nach allen 
Scheiden wird aufgelegt geſchoſſen und zwar ohne alle Hilfs nittel mit 
offenem Piſir und Korn. Die Lagen nach den Silber⸗ und Geldſcheiben 
werden nach Ringzahl berechnet. Nach den Bundesſcheiben wird gllden⸗ 
weiſe geſchoſſen; die Reihenfolge wird durch das Loos beſtimmt. Stell⸗ 
vertretungen find nicht geſtattet. Mit Hinterladern verſehene Schützen 
find berechtigt, 3 Schuß hintereinander abzugeben. Jeder im Schieß⸗ 
ſtande gefallene Schuß gilt als gethan, auch wenn derſelde vorzeitig et» 
folgt iſt. Aenderungen werden vorbehalten. ; 

8. Von der Sanitätskommiſſion des eriten Reviers wurden 
geſt ern 37 Kellerwohnungen im Ueberſchwemmungsgebiet unterſucht und 
für bewohnbar erklärt. 

8. Ausflug. Die Schule zu Wilda machte geſtern einen Som⸗ 
meraud flug nach dem Viktoria⸗Park. Der ftatilihe Bug, etwa 500 Kin⸗ 
der, marſchirte um 9 Uhr früh vom Schulhauſe ab und vergnügten ſich die 
Kinder, am Ziele angekommen, durch allerhand Spiele aufs Beſte. Der 
Rückmarſch erfolgte Abends gegen 9 Uhr. 

8. Unglücksfälle. Vor dem Grundſtück Große Gerberſtraße 47 
iſt bebufs Abputzes ein Gerüſt errichtet. Geſtern Nachmittag gegen 
411 Uhr brach daſſelde auf unerklärliche Weiſe plötzlich zuſammen. Ein 
im zweiten Stock arbeitender Maurer wurde mit heruntergeriſſen und 
ſtürzte aus dieſer dedeutenden Höhe mit Vehemenz auf das Straßen⸗ 
pflaſter. Der Verunglückte, welcher ſchwere . am Kopfe 
und am linken Bein erlitten hatte, mußte ſofort in die Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt geſchafft werden. — Ein Arbeiter von der Zagorze ſtürzte 
geſtern Nachmittag fo unglücklich in der Walliſcheiſtraße zu Boden, daß 
er erhebliche Kopfverlegungen davontrug und ſeine Ueberführung nach 
dem Stadtlazareth erfolgen mußte. 


Berlin, 3. Juli. In dem Prozeß gegen Wollank 
und Hagemann iſt letzterer zu 5 Jahren Gefängniß und 
5 Jahren Ehrverluſt, erſterer zu 1⅛ Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 

Wien, 3. Juli. Im Budgetausſchuß der Reichsrath⸗ 
Delegationen hat Baron Kallay die Anfragen mehrerer Dele⸗ 
girten betreffs Bosniens und der Herzegowina beantwortet. Er 
führte aus, daß die Bahnen Bosniens und der Herzegowina 
ſchmalſpurig ſeien, entſpreche vollkommen den militärifhen und 
den Handelsbedürfniſſen. Nur die höchſten Bahnbeamtenſtellen 
ſeien mit höheren Militärs beſetzt, das anderweitige Perfonal 
ſei dem Zivilſtande entnommen. Dieſe Maßregel bewähre ſich 
vollkommen. Das Sicherheitsverhältaiß der okkupirten Länder 
ſei beſſer, als allgemein angenommen würde, die Steuerleiſtung 
der Bevölkerung in den okkupirten Ländern ſei im Verhältniſſe 
zu anderen Nachbarländern im Balkan geringer. Der Miniſter 
giebt eine ausführliche Darſtellung des Vorganges bei Erhebung 
des Zehnten und ſagt, Exekutionen kämen ſelten vor. Der Han⸗ 
del mache erfreuliche Fortſchritte, was die erhöhten Bahnein⸗ 
nahmen, die Bildung einer Bank in Serajewo und einer Spar⸗ 
kaſſe in Broka aus einheimiſchen Elementen und mit einheimi⸗ 
ſchem Kapitale beweiſen. Auf landwirthſchaftlichem Gebiete 
| zeigten ſich namentlich im Norden des Landes nicht unweſent⸗ 
j liche Fortſchrite, wobei die Regierung ſelbſtverſtändlich ihre 
Unterſtützung gewährt habe. Die ſeitens des Militärs gewährte 
| Aſſiſtenz ſei entbehrlich geworden; für die bosniſchen Truppen 
allein wird bereits für 1890 mehr als eine Million ausgegeben, 
beiläufig 11 Prozent der geſammten Einnahmen des Landes. 

Wien, 3. Juli. Der Bericht des Ausſchuſſes der unga⸗ 
riſchen Delegation für äußere Angelegenheiten drückt ſeine Be⸗ 
friedigung über die Verſicherungen der Thronrede betreffs der 
unveränderten Richtung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik ſo⸗ 
wie die freundſchaftlichen Beziehungen mit allen Mächten aus, 
fordert die Regierung auf, die beſtehenden Gegenfäge friedlich 
auszugleichen und billigt den Grundſatz des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts der Orientitanten. Der Bericht gedenkt ferner ſympathiſch 
der fortſchreitenden Entwickelung Bulgariens und betont betreffs 
Serbiens, deſſen Selbſtbeſtimmungsrecht ſei unanfechtbar, ſolange 
Serbien den internationalen Rückſichten Rechnung trage. Der 
Bericht ſchließt mit der Anerkennung des Geſchicks, der Ruhe 
und der Würde, mit welcher die Leitung der auswärtigen Polis 
nt die rechten Intereſſen der Monarchie gewahrt habe. 

Trieſt, 3. Juli. Eine Deputation der hieſigen italieni⸗ 
ſchen Kolonie hat geſtern dem italieniſchen Generalkonſul Du⸗ 
rando eine Vertrauensadreſſe überreicht. 

Nom, 3. Juli. Am Schluſſe der geſtrigen Kammerſitzung 
inierpellirten Imbriani und zehn andere Radikale angeſichts 
des Vorgehens anderer Regierungen gegenüber der Schweiz 
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wegen des diesbezüglichen Verhaltens der italieniſchen Regierung. 7 


Crispi antwortete, die Regierung habe der Schwei) gegenüber 
keinerlei Aktion eingeleitet. — Der „Tribuna“ zufolge verbleibt 
der Konſtantinopeler Botſchafter Blanc auf feinen Wunſch noch 
einige Zeit in Rom zur Disposition des Miniſteriums. — In 
Beantwortung einer von Benedini geſtellten Interpellation bes 


treffs der angeblichen Verhinderung der Landung italieniſcher 


Vergnügungsreiſender in Oeſterreich ſagte Crispi, er erwarte 
noch Juformationen, welche er ſofort nach ihrem Eintreffen der 
Kammer mittheilen würde. 

Bukareſt, 3. Juli. Gegenüber ſalſchen Nachrichten, 
welche gewiſſe panſlawiſtiſche Blätter betreffs Rumäniens ver⸗ 
öffentlichen, geißelt die „Independance Roumaine“ dieſe un⸗ 
paſſende Sprache und ſagt, daß es Angeſichts der jo großen 
Gewalt der ruſſiſchen Zenſur erlaubt fei, ſich über die Nachficht 
dieſen Blättern gegenüder zu wundern, deren Tendenzen in un⸗ 
bedingtem Widerſpruch zu der vom Petersburger Kabinette be⸗ 
folgten politiſchen Richtung ſtehen; es wäre wünſchenswerth, 
daß die in Bukareſt befindlichen Abenteurer, welche von hier 
aus lügneriſche Rumänien ſchädigende Nachrichten verbreiten, 
genau überwacht würden. 


—— — a 

Berlin, 3. Juli. [Privattelegramm der „Poſener 
In dem Prozeß Wollank erfolgte heute die 
Urtheilsverkündigung: Hagemann 
färgniß und fünf Jahren Ehrverluſt, Wollank zu 1 ½ Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Hagemann wurde in neunzehn Fällen 
ſchuldig erklärt, Wollank in zwölf. Hagemann habe ih während 
der Vorunterſuchung und Verhandlung als 
dem der Begriff der Ehre vollſtändig abhanden gekommen ſei. 
Hagemann wurde fofort in das Gefäagniß abgeführt, obwohl er 
Reviſton einlegen will. 5 

Der Berliner Difiztöfe ber Hamb. Nachr.“ verlangtein Reichs⸗ 
eiſenbahngeſetz im militäriſchen Intereſſe zur Verſtopfung von Mei⸗ 


nungsverſchiedenheiten zwiſchen der Militärverwaltung und der preu ⸗ 


ßiſchen Eiſenbahnverwaltung. Militäriſchen Anforderungen an 
das Betriebs- und das rollende Material und Perſonal, welche 
die Eiſenbahnverwaltung als nicht durch die Verkehrsbedürfniſſe 
bedingt ablehne, müſſe auf Reichskoſten genügt werden, eine 
beſondere Inſtanz müſſe vorhanden fein zur Schlichtung des 
Widerſtreits der militäriſchen und Verkehrsintereſſen. 
Lemberg, 3. Juli. In der Landgemeindengruppe der 
galiziſchen Landtagswahlen haben die Ruthenen fünf Sitze ge⸗ 
wonnen; fie bilden nunmehr eine zur ſelbſtändigen Antragſtel⸗ 


lung berechtigte Fraktion. Während der frühere Landtag keinen 


Bauer aufwies, ſind diesmal ſechs gewählt. 

Kairo, 3. Juli. Einer Depeſche aus Woodhouſe zufolge 
hat in Aval bei Wadyhalfa ein Kampf ſtattgefunden, in welchem 
die Egypter 70, die Derwiſche 500 Todte hatten; die Zahl der 
Verwundeten iſt unbekannt. Zwei Geſchütze wurden den Der⸗ 
wiſchen abgenommen, dieſe befinden ſich auf dem Rückzuge. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 8 

* Die mehrfach an dieſer Stelle empfohlene Zeitſchrift „Dies 
Blatt gebe“ der a welche wöchentlich bei Friedrich 
Schirmer in Berlin W. 57, erſcheint (Preis vierteljährlich nur 1 M.), 
enthält in ibrer Nummer vom 11. Mai folgende Beiträge: Der Stamm⸗ 
baum im Bürgerthum. — Das Bleichen der Textilſtoffe.— Seid milde 
im Ürtheil! — Küchenrezepte: (Heu und Stroh. — Ungariſche Mehl⸗ 
ſpeiſe. — Thürmchen mit Schlagſahne. — Roſtbeaf. — Butterbrot⸗ 
Pudding. — Die verſchiedenartige Verwendung des Rhabarbers 1 


Küche. — Veilcheneſſenz). — Getränke (Rhabarberwein). — Haus 
Zimmergarten (Endivienſalat recht früh zu erzielen. — Ein reizender 
Zierbaum. — Abfallbolz aus Odſtpflanzungen. — Gegen das Auf⸗ 


ſteigen ſchädlicher Inſekten an Bäumen. — Gegen Unkraut. — — 
das Schießen der Zwiedeln zu vermeiden. — Brunnenwaſſer dun, 11 
gießen von Topfgewächſen verwendbar zu machen. — Vergißmeinnich 
u ziehen). — Hausthiere (Vergiftungen durch Buchsbaum. — Die 
Wunden unſerer Haustbiere). — Handarbeiten (zwei Gardinenhalte: 
in Friesarbeit, mit Abbildun — (Lächtſchirſm. — Anleitung zur 
Verwendung von ungebleichtem Baumwollengarn du Staubt . 
Hüllen für die Wringmaſchine, Handtüchern, Kinderſervietten, Wäſche⸗ 
deuteln, Spitzen für Schürzen, Gardinen u. ſ. w., Gamaſchen für 
Kinder, Unterröcke für Damen und a Kinderkleidchen.ä— Monogramme 
in Kreuzſtich mit 1 — Wäſche inte zur Han 5 5 
wäſcherei). — Heilmittel 9 


nich iſt der Inhalt einer einzigen Nummer, welcher ſich auf die prak- 
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it 
Wer tel ecklärt den raſchen 


eine national⸗politiſche Inſtitution ins Licht zu ſtellen. 
dem Verfaſſer auf dem G 
kenntniß und einer gewandten Feder eine eben 
zur Seite und erſcheint aus dieſem Grunde deſſen 
werthvoll. 
* Vo uns liegen Lieferung 9 dis 11 von 7 
Reiſen in Afrika (Ed. Hölzels Verlag in Wien). It 
eſtaltet ſich der Verlauf der Junkerſchen Reifen. 
eihe von Völkerſchaften und Ländern kennen, de 
Laien zumeiſt undekannt find. Die Förderung, u 
durch Gordon⸗Paſcha und Emin⸗Bey erhä 
dieſen vielgenannten Männern, die Energie, 
arabiſcher Anifte alle Wege ednet, fie find es, dir 
diger Spannung erhalten. 


wurde zu fünf Jahren Ges 


ein Mann gezeigt, 
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1 achrichten. 
. SE » 9 7 Die Lieferung von: etziſchen Stettin und Colberk 
Statt beſonderer Meld in Posen! 1370 Tluſend Hintermauerungsſteinen ſoll im Zuſammenhange oder igenwalde, Stolpmünde, Danzig, 
kſon erer auetunnz: getrennt in 4 Looſen, und zwar Loos I. = 500 Tauſend & ng, Königsberg i. Pr. e 
Henriette Bluhm, Circus Hubert Cooke Es = 3 1 Haie, Eko Eier 
1 I owgorod), Helnngfors, Wibor 
Alwin Jacoby 7 auf dem e ea in öffentlicher 8 De Bau. 8 nie ren, 5 en, n nt 
2 i a , Termin hierzu iſt auf Freitag, den In „Nach burg, Bremen, Rotterdam, Ant⸗ 

Berlin N. 0. Poſen. Dur” Täglich großer Success! snigli a Köln, 

Lande dergerſtr. 116. Täglich 8 Uhr Abende: nE mittags 3 Uhr, im Dienſtzimmer des Königlichen Regierungs⸗Bau⸗ werpen (Köln. Müldeim, Mainz 


Auswärtige Familien Br meiſters Streckfuß zu Rawitſch anberaumt, wohin die Angebote ver⸗ Bingen, Mannheim, Frankfurt a. M. 
uswärtige Familien⸗ 2 
Große brillante Porſtellung! 


fiegelt nr 1. 1 e verſehen rechtzeitig 9 x EN b W 
. Die Verdingungs⸗Unterlagen können im vorgenannten Dienſt⸗ regelmäßig } ri 

Nachrichten. 1 — * en Pu gegen Erſtattung der Anfertigungskoſten von in Stettin. 3210 

Verlobt: Frl. Clara Vogt in dort bezogen werden. 


Nimpſch mit Herrn Ernſt Schmidt Täglich wechſelndes ! chlagsfriſt 3 Wochen. 72 
in Seichau. Frl. Marie v. Zige- 8 . chf Programm an 31 — 29. Juni 1889. 8 0 A 2 
9 10 er ig eg Baron aluktseten der 6 ü teſten S fi Der e e Kurs und MWafferheilaufalt 

alf v. Noebel in Garvin. uftreten der berühmteſten Spezialitäten ode. > 

Geſtorben: Fil. Thereſe Mohr um, 763: 
in Dramburg. Frau Louiſe, verm. der Welt N 85 2 


"Büher jeder Aut, Mafage, Biät, um 
Terrainuren. 10688 
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Dresden. h He S aach zoo Hier noch nie geſehen! "EEE 


terchen Martha in Breslau. Herrn Denfionat f. Erholungſuch., Recom 

E. Thoms Töchterchen Thea in e i An e valeszent., leid 

. Täglich 8 uhr Abends Vorſtellung! a enlept un gelte me. 
d Hochachtungs voll FJamitienanſchluß. Vorzügl. Küche 


Victoria Theater 


Donnerſtag, den 4. Juli 1889: 


Großes Militeir- Concert, 


ausgeführt von der Geſammtkapelle 


e, Aktionbrauerei 


Strauß 
Anfang 6 Ubr. gte 15 Pf % = 

avarla 
POSEN 


Kinder 5 Pfg. 
empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere # 


Arthur Roesch. 
Restaurant Grossmann, 

aus feinstem Malz und Hopfen her- 
gestellt, auf Fässern und Flasohen. 


Jerfitz 
(Kaiſer Wilhelm⸗Saal). 

Professor Dr, C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
nd Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, schreibt 


Der geringe Waſſerſtand der Warthe geftattet das Paffiren der Niedrige Pieiſe. Brofvelie gratis. 
Strecke Obornik —Poſen z. Zt. nicht mehr, und können wir daher 
Güter, die uns zum Transport nach Station Poſen übergeben werden, 
erſt zur Ablieferung bringen, ſobald das Waſſer wieder genügend 
geſtiegen ſein wird. 

Dagegen finden Güter nach den Stationen Cüſtrin, Schwe, 
rin, Birnbaum, Zirke, Wronke, Oberſinko und Obornik in bis: 
heriger Weiſe Beförderung ab Stettin. 

Ladung von Station Poſen abwärts wird angenommen, 
ſoweit der in Poſen vorhandene Kahnraum reicht. 10694 


Stettin, den 3. Juli 1889. 
Herrmann & Co, 
Gr. Laſtadie 61. 


Ausverkaufs⸗ Bekanntmachung. ce auch seichih Unterieibzleiden 


Vom 4. Juli nur bis zum 10. Juli er. werde ich in Poſen Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ u. 
während des Jahrmarktes auf dem Neuen Markte ein großes Hautkrankheiten, jelbit in den hark 
Porzellanlager ꝛc., bveſtehend in: nädigften Fällen, ſtets ſchnell m 

1. Tellern, Taſſen, Terrinen. Saucièren, Kaffee, Waſſer⸗ deſtem Erfolge. 5747 
und Milchkannen, Compotièren, Schüſſeln, ae 


+ . 


u. r 
2. Dekorirten Kaſſee, and Waſchſervicen, Blumentöpfen, Ernſt und Humor! 


Taſſen, allerhand Schaalen. * 
3. Diverſen beſſeren Glaswaaren. Geiſt und Witz! 
4. Einen großen Poſten blaues und weißſes Emaillegeſchirr Gedichte, Hochzeitslieder, Klad⸗ 
in allen Sorten deradatſche, Prologe und alle 
zu billigen aber eniſchieden feſten Preiſen ausverkaufen. ſchriftſtelleriſchen 
Mein Name bürgt dafür, daß ich bei billigen Preiſen einen jeden] den ſtilsollſt verfaßt. Gefl. ſchrift⸗ 


Käufer gleich ſtreng reell bediene. Jarecki ans Breslau. Di Aue N der „Pos. 34100 


Tapeten 


0 x . von 13 Pf. an, bis zu den allerfeinſten Gobelin⸗, Velour⸗ und 
Wegen Aufgabe der Milchwirth⸗ Leder⸗Tapeten, in reicher, geſchmackvoller Auswahl zu billigſten 
ſchaft verkaufe ich billig (10657 Preiſen empfiehlt 10364 


1 kleines Lehfeldſches Rottir⸗ N 2 
Groanelß, Sigism. Ohnstein, 


Butterfaß, 
Reiſekoffer, Baedeker⸗, Hand, und Courir⸗ 5. Wilhelmsplatz 5. 


1 großes dto. 
taſchen, Plaidriemen, Reiſe Neceſſaires, Vor⸗ Zurückgeſetzte Muſter und größere Reſte verkaufe beden⸗ 


Hubert Cooke, 
Direktor und Beſitzer. 


ich auf fünf 
Sanitätsraty Dr. Pauly. 


Specialarzt 
Dr. med. Mey er, 


‚R 


2 


Heute Donnerſtag: 
über unser Bier: 


Großes Kaffeekränzchen. 
e e ee e 
Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 


Die ersten franz. 
terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen Surro- 
Pfirsiche gaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder Rich- 


empfing und empfiehlt tung normale Befunde sind zu konstatiren. Der Ge- 
regelmässig schmack des Bieres ist angenehm und im Charakter 


Jacob Apel recht wohl dem des sogenannten ächten Bayrischen 


Bieres entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse 
Wilhelmsstr. 7. 


SS 


sprachen für ein kräftiges aus 14-15 prozentiger 
tammwärze, aus Malz und Hopfen ohne jegliche 
Surrogate eingebrautes Bier bayrſscher Art, das be- 
dingungslos berechtigt ist, mit importirten Bieren 
nicht allzuschweren Gehalts in Conourrenz zu treten. 


. 

L. Eokart’s 
Wanzentod 
einzig garantirt wirkſamez Miltel, 
ſeit 30 Jahren bewährt, empfiehlt 
in Fl. à 50 Pfg. u. 25 Pfg. 9652 
die Orognen u. Farbenhandlung 


— St Mortin 14. 


x 
1 


FEE 

e Hlundern, "BE 
nur Engros, täglich friſch ge 
räuchert, verſendet zum billigfien 
Tagespreis 10491 


$. Brotzen, Crselin a. b. Elte 
P 


1 Butterfneter, 
Oſtrowieczuv b. Dolzig, Kreis en a 18. 
temonnaies, Vifites⸗ und Eigarrentaſchen, tend unterm Koſtenpreis 


1 Milchkühler, Lawrence, 
. Rei Papier- und Schreibmaterialien, Brief 
eisner. apier⸗ un reibmaterialien, Briefmappen, 5 
Gebr. Friedländer, Berlin, 


emaillirte und verzinnte Satten 
NPeſtaurationsbuffet n. Laden⸗ » 
tiſch, 1 große eiſerne Korkmaſchine, S ielwaaren, Königl. Hofjuweliere, 


3 


Ein 7 5 
in Piauing, 
in gutem Zuſtande, wird zu Laufe! 
genäht. Offerten in der 0 5 


Unter den Linden 28. 1 — 


1 geruchloſes Cloſet, 1 Pult, 2 100 i ier 40 Pf., 
ede Sen 1. Sonde 185 gn e de Bi. 
eee 100 lithograph. Viſitenkarten 1 M. 
empfehlen 10669 


eln Michaelis & Kantorowicz. 
eiien © 

sach 2 P. R. Patenten I ÜOGGHGSGEOESEEE9988888E 
a und reizloseste P N f t R 


Nr. 29290 u. 21585, aus- 
eifen von 25—2,25 Pf. 
detreſfend Serufs plazirt ſchnell Router's u g 
verſendet gegen Einſendung des Der 


Ir Stück. Vorräthig in 
en Apotheken, besseren 
* Bureau in Dresden, Maxſtr. 6. * 
Verkauf von denalurirtem Me 
Branntwein 5 


verlegen ihre geſammten Geſchäftsräume und bedeutend 
vergrößerten Werkſtätten am 


2. Juli d. J. 


vom Schloßplatz 13 nach ihrem neu erbanten Geſchäfts⸗ 
hauſe 10106 


2 


FREIE TEE 


1 neueſtes 


=sriefmarken-Album 
16. Aufl. u. 250 verſchledene 

ve Briefmarken für nur 2? 7 

Idol u. 500 verſch. echte Briefm. 10 
o. u. 1000 40 M 


Bauſchreiber, 
olter Arbeiter, zu ſofortigem An: 
Im geſucht. Off. N. H. 670 
Exped. d. Ztg. 1066 


Stellenſuchende jeden 


Drogen- und Parfümerie- 
its 1 f verſendet „ Brieſ⸗ 
2 lüchtige Verkäufer innen wg marken ndet gratis. Brief 


handlungen. 1 
G. Heine, Fabrik centri- 
5 ii * 3 marken⸗Kata og 75 Pfg. 
* DR 3 2 i a 
können ſich per ſofort melden. Ein beſlempfohlener Alwin Zſchieſche, Naumburg a. S 
g 0 e eee 
J. Levy, Sekund aner 


fugirter Seifen, Coepenlok 5 j 
i 1 1 Die * 
one _ ee ee den Köripl. en e nn Feifmanten: Fabrik 


bei Berlin. 7919 
f f t die na i N 
Eine junge Dame, fete Gebeten + 8 3 mit Dampfbetrieb 


olte Verkäuferin, die im Poſa⸗ de h 8 4 | 
t duro Raabäirelf, Gafl Weder, Biegen 1. W 


BERNER 
mar” Wanzniod, 1 
wirkſamſtes Mittel zur Vertrei⸗ 


bung dieſes W Ungeziefer 


e 
Fraas Nachfolger, 
& u. Friedrichstr. 


zirkſamſtes 10211 


(Händler mit denaturirtem Branntwein 
ſind verpflichtet, einen Abdruck der des⸗ 
fallſigen Beſtimmungen in ihren Ver⸗ 


den ulver kaufslokalen an einer deutlich ſicht⸗ thäti 1 1 findet ſofort 8 liefert das Feinſte in weſtfäliſche 
5 1 lv . baren Stelle auszuhängen.) e e Geſchäft. ne er G55 * Schinken, Lachsſchinken, Delifater 
denpulver, | Keil, Chotn. e. 5.05 1 ſcinten, Jollchinten und Nußſchf 
upulper (m Be N 
4 ARE 2 3 .. 7 s 2 
find auf Pappe gezogen und unaufgezogen vorräthig 8 Cücht. Maſchinenſchloſſer 


W 1 e Esker In Gempin. ug, Stel diggen Ganemäbihen| n langer 
ng, . 8. } 2 neider t Stell. i. e. A Näh. u junger Maun 
Hofbuchdruckerei W. D eder & Co La; Einen Schankgehilfen ſucht per En Vittel 10. Wel fee ee Lebensſtellung, I 


"biendyiegel F 
(J. Voeſtel) 1. Auguſt h. Reinke, Ba ger, ſucht behufs dale 
Quantitat lauerſtr. 9. Verheirathung die Bekannt 
"tg che Poſen. 1 r Z — Miller Sorf- und Wirthfhafls- a . Dame a1 
| tücht nehmem Weſen. Ausſteuer erw 
‚Boten. Are WA. Aer, E, Herten 55, Gefl. Off., die fofort beantinarte. 


5 Landſchafts⸗Diätar. werden, unt. A. B. 25 poſtl. erb. 


- 2 


M. 
10091 


1 | 
zu fofort ſucht Papier⸗Mühle bei 
@O2IOO8E3099OR |"... 1065 


2 rere 


An Montag verteiſt 
Wochen. 


\ 


f 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


Beſtimmungen über 


6—— — a % 


| überfteigende Freiheitsſtrafe ver 


weniger als insgeſammt 47 Beitragswochen Beiträge auf 


ä 


Nr. 455. Donnerſtag, 


Geſetz, betreffend die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 


(Fortſetzung.) 
Erlöſchen der Anwart ſchaft. 


82. 
Die aus einem Berfiserunntnerbäinig ſich ergebende Anwartſchaft 
etliſcht, wenn während vier aufeinander folgender Au 5 


e altniſſes oder freiwillig (8 117) entrichtet wor⸗ 


find. 

Die Anwartſchaft lebt wieder auf, jobald vurch Wiedereintreten 
in eine das Verſicherungsverbältniz degründende Beichäftinung oder 
durch freiwillige Beitragsleiſtung das Verſicherungsverhältniß erneuert 
und danach eine Wartezeit von fünf Beitrogdiahren zurückgelegt ift. 

Veränderung der Verhältniſſe. 


Tritt in den Verbältniſſen des Empfängers einer Invalidenrente 
eine Veränderung ein, welche ihn nicht mehr als dauernd erwerbsun⸗ 
fähig (8 9) erſcheinen läßt, fo kann demſelden die Rente entzogen 


den. 
Die Entziehung der Rente tritt von dem Tage ab in Wirkſamkeit, 
welchem der die Entziebung ausſprechende Beſcheid zugeſtellt wor⸗ 


iſt. g 

id die Rente von Neuem bewilligt, fo ift die Zeit des früheren 
Rentendezuges dem Verſicherken ebenſo wie eine beicheinigte Krankheits⸗ 
zeit (§S 17 Abſaß 2) anzurechnen 1 


Der nach Maßgabe dieſes Geſetzes erworbene Anſpruch auf Rente 


1. für diejenigen Perſonen, welche auf Grund der reichsgiſetzlichen 

Unfallverhütung eine Rente beziehen, fo lange und 

fo weit die Unfallrente unter Oenzurechnung der dieſen Perſonen nach 

* 81 en Geſetze zugeſprochenen Renten den Betrag von 415 
at . 

2. für die in den SS 4 und 7 bezeichneten Beamten und Perſonen 
des Soldatenſtandes, fo lange und jo weit die denſelben gewährten 
Penſtonen oder Wartegelder unter Hinzurechnung der ihnen nach dem 
e Geſetze zugeſprochenen Rente den Betrag von 415 Mark 

3. ſo lange der Berechtigte eine die Dauer von einem Monat 

üßt, oder fo lange er in einem Arbeits» 
baue oder in einer Beſſerungsanſtalt untergebracht iſt; 
4. ſo lange der Berechtigte nicht im Inlande wohnt. Durch Be⸗ 


ſchluß des Bundesraths kann dieſe Beſtimmung für beftimmte Grenz 


gebiete außer Kraft geſetzt werden. 
Verhältniß zu 2 Anſprüchen. 


Funde Vorſchrift deruhende Verpflichtung von Ges 
tmenverbänden zur Unterſtützung bilfsbedürftiger Pers 
onen ſowie ſonſtige geſetzliche, ſtatutariſche oder auf Vertrag beruhende 
ecpflichtungen zur Fürſorge für alte. kranke, erwerbsunfähige oder 
hilfsbedürftige Perſonen werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. 
Soweit von einer Gemeinde oder einem Armenverbande an hilfs⸗ 
bedürftige Perſonen Unterſtützungen für einen Zeitraum geleiſtet ſind, 
für welchen dieſen Perſonen ein Anſpruch auf Invaliden⸗ oder Alters⸗ 
tente zuſtand, geht der Anſpruch auf Rente im Betrage der geleiſteten 
Unterſtützung auf die Gemeinde oder den Armenverband über. Das 
Gleiche gilt für Beiriebsunternehmer und Kaſſen, welche die den Ge⸗ 
meinden und Armenverbänden obliegende Verpflichtung zus Unterſtützung 
Hülfsbedürftiger auf Grund geſetzlicher Vorſchrift erfüllt haben. 


Fabriktaſſen, Knappſchaftskaſſen, Seemannskaſſen und andere für 
gewerbliche, landwirthſchaftliche oder ähnliche Unternehmungen be⸗ 
fiehende Kaſſeneinrichtungen, welche ihren nach den Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes verficherten Mitgliedern für den Fall des Alters oder der Er⸗ 
werbsunfähigkeit Renten oder Kapitalien gewähren, find berechtigt, 
dieſe Unterſtützungen für ſolche Verſonen, welche auf Grund dieſes 
Geſetzes einen Anſpruch auf Invaliden⸗ oder Altersrenten haben. um 
den Werth der letzteren oder zu einem geringeren Betrage zu ermäßi⸗ 

en, ſofern gleichzeitig die Beiträge der Betriebsunternehmer und 
aſſenmitglieder oder im Falle der Zuſtimmung der Betriebsunterneh⸗ 
mer wenigſtens diejenigen der Kaſſenmitglieder in entſprechendem Ver⸗ 
Halte herabgemindert werden. Auf ſtatutenmäßige Kaſſenleiſtungen, 


Die auf 
meinden und 


Herbſtſtürme. 


Von Mathilde Roos. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Guſtav Lichtenſtein. 


(Nachdruck R 
ei) achdruck verboten.) 


Adele hatte ihren Mann nicht aus Liebe geheirathet, aber 
unn oebate ſich nicht lange, ihm das Jawort zu a als er 
die in ce Sie hielt nämlich für die einzige Veränderung, 
* Auen Leben hierdurch eintreten würde, die Verwandlung 
eine schön ſchͤnen, verwöhnten und umworbenen Mädchen in 
nungen e, verwöhnte und umworbene Frau. Ihre Berech⸗ 
15 . ein; wenn man die Mühe, zwei Kinder zur 
dehrun . ringen, ausnimmt, halte die Ehe von ihr keine Ent⸗ 
nicht 185 n erheiſcht oder ihr Prüfungen auferlegt. Es gab 
— einziges jener unzähligen, unbeſchreiblichen, reizenden 
ſchöne gungen, die einem Blumenregen gleich über das Leben eines 
2 ® Weibes ausgeſtreut werden, das fie nicht in vollſtem 
1 genoſſen hatte, ſeitdem ſie Frau geworden war. Die 
He gen Herren bewunderten und umſchwärmten fie ebenſo; ja, 
hatte deren Huldigungen jetzt lieber als früher, theils hatten 
gt ein pikantes Relief erhalten, das fie eher fühlte als ver⸗ 
> theils lag etwas jo Entzückendes in dieſen halbausge⸗ 
Ia ben Bekenntniſſen, dieſen myſtiſchen Andeutungen, dieſem 
ſchlängelnden Spiel mit Gefühlen und Worten, dem man 
ch bisweilen überließ, bisweilen that, als ob man es nicht ver⸗ 
ud, und das fo ins Unendliche aureizte und unterhielt. 
dnl Mann war niemals eiſerſüchtig; er hatte die Leicht⸗ 
ne igkeit des Egoismus und der Eigenliebe. Seine Liebe zu 
a Frau glich derjenigen ſehr, die er für fein übriges Eigen, 
in lütie; ſie gehörte ihm auf gleiche Weiſe wie ſeine ſchönen 
0 8 oder ſeine niedliche Sommervilla im Thiergarten; ſie 
n, und dieſes Bewußtſein erfüllte ihn mit einem Gefühl 


mei 
35 Eigenthums rechtes. 


Äcttetin® das Mittageſſen beendet war, füllte der Expeditions⸗ 


ein Glas Portwein, ſteckte den linken Daumen in das 
a och, was er ſtets that, wenn er trank, und leerte 
N in drei Zügen. . 

R N un“, ſagte er darauf und holte einen Zahnſtocher her⸗ 


Wee 


Beilage Poſener 


welche vor dem detreffendem Beſchluſſe der 
vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes aus der Kaſſe bewilligt worden 
find, erſtreckt ſich die Grmäßigung nicht. 

Die hierzu erſorderliche Abänderung der Statuten bedarf der Ge⸗ 
nebmigung der zuständigen Landesbehörde. Die letztere iſt befugt, eme 
entſprechende Abänderung der Statuten ihrerſeits mit rechts giltiger 
Wirkung vorzunehmen, ſofern die zu den erwähnten Kaff chtun⸗ 
gen beitragenden Betriebs unternehmer oder die Mehrheit der Kaſſen⸗ 
mitglieder die 3 deantragt haden, die letztere aber von den 
auftändigen Organen der Kaſſe abgelehnt worden iſt. 

Der Ermäßigung der Beiträge bedarf es nicht, ſofern die durch 
die Herabminderung der Unterſtützungen erſparten Beträge zu anderen 
Woßhlfahrtzeinrichtungen für Betriedsdeamte, Arbeiter oder deren Din 
ierbliedene verwendet werden ſollen, und dieſe anderweite Verwendung 
durch das Statut geregelt und von der Auffichtsbehörde genehmi 
wird, oder ſoweit die Beiträge in der bisherigen Höhe erforderlich ſind, 
um die der Kaſſe verbleibenden ee zu decken. 


ür Berfonen, welche aus aſſen der im 8 36 bezeichneten Art 
5 iden» oder Altersrenten beziehen, tritt das im 8 32 vorgeſehene 
löſchen des Verſicherungsverhältniſſes nicht ein. 


Die Beſtimmungen der 88 36 und 37 finden auch auf die zur 
Fürſorge für Invalidität und Alter beſtehenden Kaſſen Anwendung, 
dinſichtlich deren auf Grund ortsſtatutariſcher Beſtimmungen eine Ver⸗ 
pflichtung zum Beitritt beſteht. 


Inſoweit den nach Maßgabe dieſes Geſetzes zum Bezuge von In⸗ 
validenrente berechtigten Perſonen ein geſetzlicher Anſpruch auf Erſatz 
des ihnen durch die Invalidität entſtandenen Schadens gegen Dritte 
zuſteht, geht derſelbe auf die Verſicherungsanſtalt bis zum Betrage der 
von dieſer zu gewährenden Rente über. 


Vorrechte der Renten. 
40 


Die Rente kann mit rechtlicher Wirkung weder verpfändet. noch 
übertragen, noch für andere als die im 8 749 Abſatz 4 der Zivilprozeß⸗ 
Ordnung bezeichneten Forderungen der Ehefrau und ehelichen Kinder 
und die der erjagberechtigten Gemeinden oder Armenverbände gepfän⸗ 


det werden. 
II. Organiſation. 
Verſicherugg - Anſtalten. 


Die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung erfolgt durch Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten, welche nach Beſtimmung der Lane ee für 
weitere Kommunalverbände ihres Gebiets oder für das Gediet des 
Bundesſtaats errichtet werden. 

Auch kann für mehrere Bundesſtaaten oder Gebietstheile derſelben, 
ſowie für mehrere weitere Kommunal verbände eines Bundesſtaates 
eine gemeinfame Verſicherungsanſtalt errichtet werden. 

a n der Verſicherungsanſtalt find alle diejenigen Perſonen ver⸗ 

ſichert, deren Beſchäftigungsort im Bezirke der Verficherungsanſtalt 

liegt. Soweit die Beiaäftigung in einem Betriebe ftattfindet, deſſen 

84 = SEE belegen iſt, gilt als Beſchäftigungsort der Sitz des 
etriebes. 


8 42. 

Die Errichtung der Verfiherungsanitalten bedarf der Genehmigung 
des Bundesrathes. Soweit die Genehmigung nicht ertheilt wird, kann 
der Bundesrath nach Anhörung der betheiligten Landesregierungen die 
Errichtung von Verſicherungsanſtalten anordnen. 


Der Sitz der Verſicherungsanſtalt wird durch die Landesregierung 


deſtimmt. 

Iſt die Waben e für mehrere Bundesſtaaten oder Ge⸗ 

bietstheile derſelben errichtet, fo bejtimmt den Sitz, falls eine Verein ⸗ 

re betbeiligten Landes regierungen nicht zu Stande kommt, der 
undesrath. 


8 44. 

Die Verficherungsanſtalt kann unter ihrem Namen Rechte erwer⸗ 
ben und Verbindlichkeiten eingehen, vor Gericht klagen und verklagt 
werden. Für ihre Verdindlichkeit haftet den Gläubigern das Anſtalts⸗ 
vermögen, ſoweſt daſſelde zur Deckung der Verpflichtungen der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt nicht ausreicht, der Kommunalverband, für welch en die 
Verficherungsanſtalt errichtet iſt, im Unvermögensfalle deſſelben oder 
wenn die Verſicherungsanſtalt für den Bundesſtaat errichtet iſt, der 


Bundesſtaat. 
Foriſetzung folgt. 


1 vor, „wie geht es mit dem Theater, habt Ihr ſchon die Rollen 


vertheilt?“ 

Er hätte keine Frage ſtellen können, 
Art den Schimmer von Wohlwollen zerſtört hätte, das fi noch 
in Adeles Gemüthsſtimmung für ihn vorfand. Sie war zuerſt 
geneigt, ihm eine zornige Antwort zu geben, aber ſie fand 
plötzlich ein Vergnügen darin, ſich der Befriedigung eines Zorn⸗ 
ausbruches zu berauben und antwortete deshalb eiskalt und 
verächtlich: 

„Nein.“ 

„Ja, ja, das geht nicht ſo leicht,“ antwortete von Linden 
tröſtend und erhob ſich. Als Adele ihren Mann küßte, wie ſie 
uach allen Mahlzeiten zu thun pflegte, glaubte ſie, daß ſein 
Kuß fader und unangenehmer war als gewöhnlich. Sie rieb 
ſich den Mund und ging darauf in das Schlafzimmer, um ſich 
in aller Ruhe zu ärgern. 


Wie alt ihr Mann heute ausgeſehen hatte und wie ent⸗ 
ſetzlich ſchnell die Kinder wuchſen! Louiſe ſchoß ja wie Spargel 
empor. Sie trat an den Spiegel und muſterte ihr Geſicht 
genau ... Nein, fie hatte noch keine einzige Runzel 
doch halt, wahrhaftig... dort am Auge .. , wenn fie 
lachte ... Ach, war dies ein Zeichen des Alters, war dies 
das erſte verwelkte Blatt an der Blume ihrer Tugend und 
Schönheit? Sie fühlte einen Schauder durch ihren Körper 
ellen .. . nein, nein, fie wollte nicht alt werden! Sie führte 
den Spiegel dicht an ihr Geſicht und lächelte rührend ihren 
eigenen Zügen zu. O, nein, noch war ſie jung und ſchön; 
noch waren ihre Augen ſtrahlend und ihr Teint roſig 
Und ihre Figur, — daran gab es wenigſtens nichts aus zu⸗ 
ſetzen. Sie muſterte ſich von Kopf zu Fuß mit der Strenge 
eines Kunſtkritikers. Vielleicht doch ein wenig zu ſtark. . . 
Nein, gewiß nicht .. ſie hatte zwar manche Andeutung ge 
hört, aber dies war ſtets von mageren, eckigen Perſonen oder 
den Müttern magerer, eckiger Perſonen geſchehen. Natürlich, 
derartige Gerippe ſprechen immer von der Anmuth einer ſchlan⸗ 
ken, jungfräulihen Geſtalt! Ja, wenn es jungfräulich iſt, wie 
eine Angelruthe auszusehen, dann dankte Adele ihrem Gotte 
dafür, daß ſie nicht Jungfrau war. 


die auf vollſtändig ere 


zuftändigen Drgane 


— 


aus Kolmar i. { heute 
einige Klaſſen der a Hauptſchule in der Stadt. 

K. Renftadt b. Pinne, 1. Juli. Sommerfeſt.] Geſtern be⸗ 
ging der biefige „Gewerbeverein“ fein Sommerfeſt. Nachmittags um 
2 Uhr bewegte ſich der Su unter den Klängen einer eigens zu dieſem 5 

uſikkapelle und unter Vorantritt von Damen 


Beluſtigungen vorgenommen. 
Adends 10 Uhr fand der Einzug unter 
Lampiondeleuchtung durch die illumivirte Pinner Straße ſtatt. Auf dem 
Marktplatz, wo ebenfalls mehrere Häuſer illuminirt hatten, wurden 


2. Juli. Sti ffungsfeſt.] Vorgeſtern wurde 
x bean Elan ebe, Berns ge⸗ 

ich ag 

Der Gutsdeſitzer Herr 
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— Auf zwei Teichen des fürſtlich Hatzfeld'ſchen Reviers zu 
derg fand kürzlich eine Waſſerjagd ſtatt, dei welcher u. A. 31 5 
gene erlegt wurden. Die Jagodeute betrug insgeſammt 418 Stück N 


+ Frauſtadt, 1. Juli. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. Kreis 
tag. Ausflug. Ernennung. In der kürzlich ſtattgehabten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde zwecks Wahl eines Vertreters des Kreis⸗ | 
tags⸗Deputitten Oehmichen an Stelle des verzogenen Apothekers Schmidt 
eine Kommiſſlon gebildet. Außerdem gelangte nach einigen Aenderungen 
das Ortsſtatut Über das Feuerlöſchweſen zur Annahme. — Am ven 
gangenen Sonnabend tagte unter dem Vorſit des Königl. 8 

Aber .. aber .. wenn es ſich alſo nach unpartetiſchen 
Unterſuchung ergiebt, daß fie noch Jugend und Schönheit beſaß. 
warum konnte ſie dann dieſen kleinen Bernfelt nicht feſſeln ?? 
Und ſie war bis jetzt ſeiner Huldigung ſo ſicher geweſen, ja, 
nach reiflicher Ueberlegung war es ihr ſogar gelungen. 2 
Aber ſeine ſonderbare, launenhafte Art heute Vormitliag, 
ſein plötzliches Schweigen, ſein eiskalter Abſchied? Was be 
deutete all dieſes? Sie ſuchte in ihren Gedanken, um ſich 
eines bedeutungsvollen Blick's, eines unterdrückten, leidenfchafte 
lichen Ausbruchs zu erinnern, der ihn von ihrer Seite gewiſſer⸗ 
maßen fortgeſchleudert hätte, — aber vergebens. Auch mit der 
beſten Einbildungskraft der Welt konnte ſie ſich nicht erinnern, 
Bernfelt anders als vollkommen ruhig und leidenſchaftslos ges 
ſehen zu haben, als er ſich vor ihr verbeugte und die Straße 
hinablief. 5 
Sie ſeufzte ſchwer und fühlte ſich tief unglücklich, als ſie 
den Handſpiegel beiſeite legte und ſich auf das Sofa warf. Hier lag 
ſie eine Weile, die Arme über dem Kopf gekreuzt und ſah ſich 
troftlos im Zimmer um. Endlich blieben ihre Blicke an einem 
Büchergeſtelle ihr gegenüber haften. Wenn fie eine Stunde leſen 
würde ... eine Llebesgeſchichte ... am liebſßten eine unglüd- 
liche, in der die Geliebte eine verheirathete Fran?! 
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eigenthümliche Art ſich ſelbſt mit der Heldin des Romans ver⸗ 


„darf man eintreten?“ 


Dr. v. Guenther der Kreistag im biefigen Rathhausſaale. Es wurde 
unter anderem befchlofien, dem Königl. Kreisthierarzt einen jährlichen 
Zuſchuß von 200 Mark zu ſeinem Gehalte zu bewilligen. Bezüglich 
der Errichtung einer Kreisſparkaſſe wurde nach einigen Adänderungen 
der Statuten die Einrichtung dieſes Inſtitutes beſchloſſen und als 
Beiſitzer für den Verwaltungsrath Kaufmann Grosmann⸗Frauſtadt 
und Rittergutsbeſitzer Lürmann⸗Geietsdorf und als deren Stellvertreter 
Rechtsanwalt und Notar Knoll⸗Frauſtadt, Gutsdeſitzer Vollmer⸗Oder⸗ 
vritſchen, Rittergutsbeſitzer Düring⸗Oberpritſchen und Ritergutöbefiger 
Frh. v. Seberr⸗T oß⸗Ober⸗Röhrsdorf Ba — Die 1. Reſſource unters 
nahm am 5 0 or Sonnabend einen gie nach Friedrichsthal. 
E Der königl. Kreisſchulinſpektor Grubel in Culmſee in Weſtpr. iſt in 
gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt worden. 


; * Gubran, 1. Juli. [Gauturnfeſt und fünfundzwanzig ⸗ 
jäbriges 5 Weben a Das Gaufeſt des Schleſiſch⸗Poſener 
urngaues in Verbindung mit dem fünfundzwanzigjährigen Stiftungs⸗ 
feſt des biefigen Turnvereins wurde geſtern, vom ſchönſten Wetter de⸗ 
günftigt, dem feſtgeſetzten Programm entiptechend, in unſerer Stadt 
egangen. Ein aus Mitgliedern des biefigen Vereins beſtehendes 
Tambour⸗Korps weckte ſchon in der Frühe durch eine Reveille die 
Turngenoſſen aus dem Schlummer. Nachdem der größte Theil der 
auswärtigen Turner angelangt und im Turnlokal begrüßt worden 
war, begann daſelbſt um neun Uhr der anſtrengendſte Theil des Feſtes, 
das Wettturnen. Nach dem Urtheil der Herren Preisrichter war das 
Refultat der Geräthüdungen ein günſtiges, bei den vollsthümlichen 
Uebungen blieb dasſelbe indeß hinter denen des vorjährigen Gaufeſtes 
etwas zurück. Während des nun folgenden Frübſchoppen⸗Konzerts hielt 
Herr Oberturnlehrer Kloß aus Poſen mit den Turnern eine Prode in 
elübungen ab. An dem gemeinfamen Mittagstiſch in Walters 
arten⸗Salon detheiligten ſich ungefähr 150 hieſige und auswärtige 
Turner. Um 3 Uhr begann der ug durch die mit Guirlanden und 
Fahnen aufs prächtigſte geſchmückten Straßen der Stadt. Am Rath⸗ 
bauſe wurde Halt gemacht. Herr Bürgermeister Melde dewillkommnete 
die Gäſte mit warmen Worten und ſchloß ſeine Anſprache mit einem 
och auf Kaiſer Wilhelm II. Nachdem die Ehrengäſte, darunter das 
fſizierkorps und die Spitzen der Zivildehörden, in den Feſtzug aufge⸗ 
nommen waren, bewegte ſich derſelbe nach dem Feſtplatz in Nieder⸗ 
Irledrichswaldau. An dem Zuge nahmen folgende fremde Vereine, 
und zwar größtentheils mit ihren Fahnen, theil: Poſen, Liſſa, Frau⸗ 
ſtadt, Rawitſch, Schlichtingsheim, Kriewen, Schmiegel, Steinau, 
Winzig, Herrnſtadt, Tſchirnau und Goſtin. Auf dem Feſtplatze hielt 
Herr Oberlehrer Sonnenburg⸗Rawitſch die Feſtrede, in welcher er die 
Ziele der Turnerei darlegte. Herr Pollak⸗Liſſa deglückwünſchke hierauf 
den Verein- Guhrau zu feinem Jubiläum und brachte auf denſelben ein 
kräftiges dreifaches „Gut Heil“ aus. Das ſehr zahlreich erſchienene 
Publikum hatte in den nächſten zwei Stunden Gelegenheit, die Leis 
Hungen der Turner in Frelübungen, Riegen⸗ und Kürturnen zu bes 


obachten. Beſonderes Intereſſe erregte ein von Mitgliedern des Ra⸗ 


witſcher Vereins äußerſt exakt ausgeführter Fahnen⸗Reigen, welcher den 
Beifall aller Anweſenden fand. Die Prämiirung der beften Turner 
5 um 7 Uhr ſtatt. Es erhielten Preiſe: Szumkowski⸗Poſen, Schulz⸗ 

awitſch, Schwartze⸗Poſen, Bergmann ⸗Liſſa, Marthin⸗Nawitſch und 
Tauer⸗Poſen. In treffenden Worten gedachte Herr Pollak⸗Liſſa hierauf 


der Damen Guhraus und bedankte ſich im Namen aller anweſenden 
Gäſte bei denſelden für die feſtliche Ausſchmückung der Stadt. Erſt 


dei Anbruch der Dunkelheit wurde der Rückmarſch nach der Stadt an⸗ 
ee Der nun folgende Ball in Walters Garten⸗Salon hielt die 
urnerſchaatren noch lange beiſammen; ein Theil derſelben verließ erſt 
heute mit dem Morgen, und dem Mittagszuge unſere Stadt. 
(Niederſchleſ. Anz.) 


„Elbing, 1. Juli. [Seldſtmord.] Dieſer Tage hat ſich 
einer der reichſten Beſitzer der ganzen Umgegend erhängt. 
Derſelbe war 92 Jahre alt und hinterläßt außer 125 000 Mark baarem 
Gelde noch zwei ſchuldenfreie Befigungen von je vier Hufen. Welche 
Urſache der für fein Alter roch ſehr rüſtige Beſitzer hatte, feinem 
Leben ein Ende zu machen, iſt völlig räthſelhaft. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

? Poſen, 2. Juli. [Schwurgericht.] Der Arbeiter Melchior 
Kowalski aus Zajonczkowo Huden im Kreiſe Samter ift des wiffent⸗ 
lichen Meineides beſchuldigt und ſoll dieſen am 11. Juli v. J. vor 


dem Schöffengericht zu Pinne in der Strafſache gegen den Wirths⸗ 


u Stephan Borowiak begangen haben. Im April v. J. machte der 
ngellagte dem Gendarmen Stache zu Ottorowo die Anzeige, daß er 
den Wirthsſohn Stephan Borowtak im März in den Erlen ſeines Bas 


mengend. 
Einige Stunden hatte ſie ſo gelegen und geleſen, als die 


Thüre geöffnet wurde und von Linden ins Zimmer blickte. Es 


gehörte zu Adeles kleinen Prüfungen, daß ihr Mann jo häufig 
die Schlafzimmerthür ein wenig öffnete und höflich fragte: 
Wenn er nur ein einziges Mal bei 
dieſen Entrees zum Beiſpiel auf ſie zukommen, ein roſafarbenes 


Billet aus der Taſche ziehen, ihr Handgelenk preſſen und raſend 


ausrufen würde: „Madame! Erklären Sie mir was 


bedeutet dies?“ Aber das konnte er natürlich nicht thun, denn 


leider hatte fie weder einen Liebesbrief empfangen noch ger 
ſchrieben; die einzige Erinnerung der Art war eine Vſſiten⸗ 
karte des Lieutenants mit der lakoniſchen Mittheilung: „Ver⸗ 
indert heute Abend zum Souper zu kommen. Verbindlichſten 
Bank Und darauf konnte wohl Othello ſelbſt nicht eifer⸗ 
ſüchtig werden. Sie ſeufzte ungeduldig und fragte ihren Mann, 
was er wolle. 
Von Linden ging zu ſeiner Gattin, ließ ſich auf einen 
Stuhl nieder, warf das eine Bein über das andere, und be⸗ 
trachtete während des ſekundenlangen Schweigens im Scheine der 
hellrothen Imp I feine. Nägel. 
3 e»ſgtwas zu 
Veuigkeit — wirklich verbrießlich.“ 
denn 2“ 


langen werden?“ 
m werden, ich, de 
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jagen, Adele,“ ſprach er ſchließ⸗ übergangen werde, bin ich es nicht nur, 


daß Baron Kruſe Expe⸗ 


— 


ters dabei detroffen habe, wie er Schlingen auf Rebhühner ausſtellte. 
Auf die weitere Anzeige des Gendarmen wurde gegen Borowiak ein 
Strafverfahren eingeleitet und der Angeklagte dekundete in dieſem, daß 
er das Auslegen der Schlingen geſehen, beſchried dieſe und ſagte aus, 
daß er auch geſehen, wie Borowiak und der Dienſtjunge Peter Zgraſei 
Rebhühner, die ſich in den Schlingen gefangen hatten, daraus genom⸗ 
men und nach dem Borowiak ſchen Geböfte getragen bätten. Auf 
Grund feiner Ausſage wurde Anklage gegen Borowiak erhoben. In 
dem Termine vor dem Schöffengerichte änderte der Angeklagte ſeine 
Ausfage, er bekundete nach Leiftung des Zeugeneides: „Ich habe nur 
geſehen, def in den Erlen Schlingen aufgeſtellt waren, ich weiß aber 
nicht, wer dieſelden aufgeſtellt hat; insdeſondere habe ich nicht geſehen, 
daß der Angeklagte dieſe Schlingen aufgeſtellt hat.“ Die Sache gegen 
Borowiak wurde damals vertagt und ein neuer Termin auf den 
25. Juli 1888 anberaumt; in dieſem Termine erklärte der Ange⸗ 
klagte nun, daß er im Termin am 11. Juni die Unwahrheit 
pelat babe, er habe dem Angeklagten nicht ſchaden wollen, feine 
eine Ausſage im Vorverfahren entſpräche der Wahrheit. Das 
Schöffengericht glaubte dem Angeklagten nicht, vertagte die Sache 
nochmals und am 8. Augu 
Der Angeklagte hat ſeine Selbſtbezichtigung, am 11. Juli eine falſche 
Aus ſage gemacht zu haben, aufrecht gehalten; die urſprüngliche Aus⸗ 
ſage des Angeklagten wurde aber auch durch andere Perſonen, nament⸗ 
lich auch durch den des unberechtigten Jagens verdächtigen Dienſtjungen 
Bgrajek, der wegen jugendlichen Alters noch nicht zur Rechenſchaft ges 
gogen werden konnte, unterſtützt; dieſe hatten ebenfalls den Borowiak 
deim Aufſtellen der Schlingen geſehen. Auch im heutigen Termine 
ſich des Meineides ſchuldig gemacht zu 
haben; er will dies aus Furcht gethan haden, weil ihn Borowiak und 
der Zgrajek bedroht hätten. Dieſe Angabe des Angeklagten, der über» 
baupt einen guten Eindruck macht, erſcheint glaubhaft, da demſelben 
das eine Bein zur Hälfte fehlt und er den Burſchen, wenn Re über ihn 
hergefallen wären, nicht viel Widerſtand hätte entgegenftellen können. 
Es haben ihn aber ſpäter Gewiſſensbiſſe geplagt und er hat dann der 
Wahrheit die Ehre gegeben. Nach dem Spruche der Geſchworenen iſt 
der Angeklagte zwar ſchuldig: am 11. Juri 1888 zu Pinne vor dem 
5 in der Strafſache wider den Wirthsſohn Stephan 
Borowiak den vor feiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich durch 
ein falſches Zeugniß verletzt zu haden; es wurde aber auch angenommen, 
daß der Angeklagte, nachdem er fi des Meineides ſchuldig gemacht 
hatte, bevor eine Anzeige gegen ihn erfolgt oder eine Unterſuchung 
gegen ihn eingeleitet und bevor ein Rechtsnachtheil für einen Anderen 
aus der falſchen Ausſage entſtanden war, dieſe bei derjenigen Behörde, 
dei welcher er fie . hatte, widerrufen hat. In dieſem Falle 
läßt der 5 157 des Strafgeſetzes eine Ermäßigung der an ſich verwirk⸗ 
ten Strafe bis auf ein Viertheil zu; die geringſte Strafe für den 
wiſſentlichen Meineid iſt ein Jahr Zuchthaus. Da aber auf we⸗ 
niger als ein Jahr Zuchthaus nicht erkannt werden darf, der Gerichts. 
bof den Fall aber dazu angethan hielt, den Angeklagten mit der ge⸗ 
tingfien 1 6 Strafe 45 delegen, ſo mußte die Strafe von 3 
Monaten Zuchthaus in 44 Monate Gefängniß umgewandelt werden. 
Der Angeklagte wurde denn auch zu 4 Monaten 15 Tagen Gefängniß 
verurtheilt und es wurden von dieſer Strafe 15 Tage als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft verbüßt, angerechnet. 

Die Straſſache gegen die Arbeiter Stanislaus Lehmann aus 
Poſen und Albert Berdychowski aus Glöwno wegen Körperver⸗ 
a mit tödtlichem Erfolge mußte vertagt werden, weil ein biefiger 
als Sachverſtändiger geladener Arzt nicht erſchienen war. Derſelbe 
ſoll telegraphiſch zu einer Kranken aufs Land gerufen worden _ fein. 
eld et verurtheilte dieſen Sachverſtändigen zu 300 Mark 

eldſtrafe. 


räumte der Angeklagte ein, 


Juriſtiſches. 

Nach dem Unfallverſicherungsgeſetze vom 6. Juli 1884 find die 
Genoſſenſchaftsvorſtände defugt, gegen die Mitglieder ihrer Genoſſen⸗ 
chaft, welche die Einreichung einer ihnen obliegenden Anmeldung, 
gohnnachweiſung u. ſ. w. unterlaſſen oder verſpäten, Ordnungsſtrafen 
zu verhängen, auch denſelben die Koſten aufzuerlegen, welche durch die 
des falls vom Vorſtande ſelbſt vorgenommenen Ermittelungen entſtanden 
find. Durch neuerlich ergangene Beſcheide hat indek das Reichsver⸗ 
ficherungsamt den Grundſatz feſtgeſtellt, — dieſe Strafdefugniß der 
Vorſtände davon abhängig tft, daß der detreffende ſäumige Unternehmer 
zur Zeit des Erlaſſes der Strafverfügung der Genoſſenſchaft bereits 
als Mitglied angehört, daß ihm alſo der 1 der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft bereits zugeſtellt worden iſt. dieſem Beſcheide 
wird begründend Folgendes ausgeführt: Nach § 34 des Unfallverfiche⸗ 
rungsgeſetzes werden allerdings die Unternehmer verſtcherungs pflichtiger 
Beamten, 


geſchickten Juriſten vorziehen, 
einem 


Er ſchwieg und hierbei trat noch ſchärfer als gewöhnlich 
ſeine Learähnlichkeit hervor, die in wunderlicher Art mit ſeinen 
letzten Worten in Widerſpruch ſtand. 

Er ſland auf und begann durch das Zimmer zu prome⸗ 
niren, die Hände in den Hoſentaſchen und den Oberkörper nach 
vorn gebeugt. Endlich blieb er vor ſeiner Gattin ſtehen und 
rief mit männlichem und ſtolzem Accent: 

„Aber ich werde der Behörde zeigen, daß ich nicht der⸗ 
jenige bin, der ſich auf ſolche Weiſe behandeln läßt. Wenn 
dieſe Ungerechtigkeit geſchieht, reiche ich ſofort mein Abſchieds⸗ 
geſuch ein.“ ' 

Adele hob langſam ihre Augen und warf dem Manne 
einen verächtlichen Blick zu. 

„Ich glaube, das thuſt Du nicht — Du biſt noch nicht 
penſionsberechtigt.“ 

„Das kann nichts helfen, Adele“, antwortete von Linden 
fireng, „meine Einkünfte werden zwar reduzirt, aber wir müſſen 
uns Beſchränkungen ... Entbehrungen auferlegen. Es iſt 
meine Pflicht, den Abſchied zu nehmen, nicht nur meinetwegen, 
ſondern för ein größeres, wichtigeres Intereſſe. Wenn ich 


einem tüchtigen 1 1 


wird, nein, in gleichem Maße und noch mehr das allgemeine 
Gerechtigkeitsgefühl, zu deſſen Vertheidiger ich mich machen 
muß, auch mit Aufopferung privater Vortheile. Sieh Dich 
im öffentlichen Leben um, Adele, ſieh, welchem wahnwitzigen 
Syſtem der Unreife man überall folgt! Betrachte einmal die 
militäriſche Karriere! Es giebt in den Regimentern tüchtige 
Oſfikere, die übergangen, ignorirt werden, und man ſetzt an 


auf untadelige ihre Stelle untüchtige, unverſchämte Knaben, die die 

Und in der Literatur und in der Kunſt .. ſieh doch, wie 

fe eine Bes die Jungen ſich vorwärts ſtoßen, rückſichtslos und frech, wie es 

te, die ihn be⸗ anwifſenheit thut. Ueberall müſſen die Alten weichen und 

Reden hielt, dach find fie es, die den ſicherſten Hebel für alle Schwierig⸗ 
ten des Lebens beſitzen: die Erfahrung.“ 

fregen kann. Er ſchwieg und lehnte ſich an die Wand, überwältigt und 


r, unwiſſen⸗ 
erfahrenen 


chhſlert von dem Eindruck der langen Rede, die er mit 
Berebjamfeit gehalten hatte. 


ft v. Is. wurde Borowial Ra 


der hierdurch verletzt 


Betriebe mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes dezw. erer Er⸗ 
nn en e de und N ohne J Bun 
glieder derjenigen Genoſſenſchaft, we 1 
Induftiezweig und Beirieblart angebe mern aber Laber 
ſelben ein großes Intereſſe daran und auch ein Recht darauf, in den 
geſ⸗tlich vorgeſchriebenen Formen ihre definitive Zu 5 
einer beftimmten Genoſſenſchaft feat zu ſehen. 80 lange dies 
nicht geſcheben, insbeſondere alſo der Mitglieds ſchein noch nicht zuge⸗ 


ehörigkeit zu 


ſtellt worden ist. find aljo auch dieſe Unternehmer nicht der Di 


iplin der Genoſſenſchaftsvorſtände im inneren Verk. 
können alſo namentlich nicht durch Sranurastueken ur Cinracin 


und zu dieſem Behuf in dauernde Wirkſamkeit 
einem Urtbeile des Neichsgerichtes, eine solche Kam ‚een, fo it, nac 


Handel und Verkehr. 
Danzig, 2. 2 Are es Börfe (O. v. Morſtein.) 
: Nor 


e ee ee Prei. 
ändiſcher in matter Stimmung und Preiſe abge- 
ſchwächt. Tranſit ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 
Bro. 470 M., 137 Dip. nd 2127. 175 


125 M., bunt 128/9 Pfd. 134 M., glaſig Geruch 126/127 4 
olatı 127 Bid. 135 M., 128 Pfb. 137 M., gutdunt 197 8 188 2 
128 fd. und 130 Pfd. 137 N., bochdunt 129 Pfd. und Pfd. 
140 M., 130/131 Pfd. 141 M., fein hochbunt laſig 131/132 Pfd. 147 
M., für ruſſiſchen zum Tranſit sotbbunt 131 Kto. 136 M., hoch bunt 
131 Pfd. 140 M. per Tonne. — Termine: Juli⸗Auguſt tranſit 1334 
M. Br., 133 M. G., Septemder⸗Oktober inländiſch 176 M Gd. 
tranfit 1364 M. Br. 136 M. Gd., Oktober⸗November tranfit 137 . 
—5 u ni = ee a uns un Er Set M. 
„ April⸗Mai tran . Br. G. Re 8 
w 9 inhe Fe 85 sablt iſt inländi 3 
oggen unverändert. eza n er 118 42 
Mark. Alles per 120 Pfd. per Tonn — mus 


. t 
964 M. Od ver September. Oktober inländiſcher 142 M. Gd. Kae 


von Camors beenden konnte. 

Während ſie damit beſchäftigt war, ſaßen ihre kleinen 
Mädchen in dem daranſtoßenden Zimmer mit Spielen beſchäͤftigt. 
Es waren zwei ſchöne Mädchen, deren feine Züge und helle 
Locken ſehr an die Mutter erinnerten. 

Die Zeit zum Schlafengehen für die Kleinen war gekommen 
Louiſe, die ihre Tafel nicht hatte zuſammenſetzen können, war 
die Steine ungeduldig bei Seite und begann ohne Widerſpruch 
ſich zu entkleiden. Auch Annie hatte nichts dagegen, zur Ruhe 
zu gehen, nachdem fie ihre Puppe zu Bett gebracht, die Dede 
um ſie gelegt und mit ihr gebetet hatte, denn das mußte 
ſtets thun, ſonſt konnte fie nicht gut ſchlafen. Als fie im Be. 
lagen, ging ihre Bonne, Mademoiselle Roſe, an die Schla, 
kammerihür, um zu hören, „ob die gnädige Frau mit den Kin 
dern das Gebet ſprechen wollte?“ 

Adele lag noch mit dem Roman in der Hand auf dem Sofa. 
Bei der Frage der Gouvernante fuhr ſie zuſammen und blickte 
Rh erſtaunt um. 

(Foriſetzung folgt.) 


olnifeger 101 M. Gd., tranſit 101 M. bez., ver Oktober ⸗November 
nländiſch 142 M. Gd., tranfit 101 M. dez. — Regulirungspreis 
nländiſch 145 Mark, unterpolniſcher 96 M., tranfit 95 Mark. 

Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranfit Futter⸗ 81 M. per 
Tonne bez. — Rüd fen inländ. 252, 253, 255 M. per Tonne gehan⸗ 
Zelt. Spiritus lolo kontingentirter 55 M. Gd., nichtkontingen⸗ 
Arter 35 M. Gd. 

Breslau, 2. Juli, 95 Uhr Vormittags Ham beutigen Markte 
war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, dei 
mäßigem Angebot. Preiſe faſt unverändert. 

Weizen bei mäßigem Angebot ſehr ruhig, per 100 Kilogr. ſchleſ. 
weißer 15 90 17.00 —17.50 M., gelber 15,80—16,90 —17 40 Mark 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen nur feine Qualitäten 
beachtet, ver 100 Kilogramm 13,99 — 14,20 — 14,40 feinfte 
Sorte über Notiz dez. — Gerſte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilos 
gramm 13,00—14,00, weiße 15,00—16,00 Mark. — Hafer blieb feſt, 
per 100 Kilogramm 4,70 - 14.90—15.30 Mark. ais bes 

auptet, per 100 Kilogramm 12,00. — 12,20 1250, Marl. — 

rb ſen vernachläffigt, per 100 Kilogr. 12,50 dis 13,50 bis 15,00 M., 
Viktoria 14,00 bis 15,00 dis 16,50 Mark. — Lupinen gut bes 
bauptet, per 100 Kilogramm gelde 7,708.8 —10,50 M., blaue 
7,50—8,20—9,20 Mark. — Wicken ſchwacher Umfa per 100 Kilogr. 
13,50 —14.50— 15.50 M. — Bohnen matt, per 100 Kilogramm 
18,00 bis 18,50 bis 19,00 M — Raps kuchen feit, per 100 Kilogr. 
fülefiicer 15,00— 15,50 Mark, September⸗Oktober 14,50--15,00 Mark, 

emder 14—14,50 Mark. — Leinkuchen in feiter Stimmung, per 
100 Kilogramm ſchleſiſcher 16,50 17,00 N., fremder 14,50 —15,50 M. 
en almkernkuchen gefragt, per 100 Kilogr. 12,75—13,25, Sep» 
ember⸗Oktober 12.50 —13 Mark. Mehl ohne Aenderung per 100 
Kilogramm incl. Sack Brutto Weizen, fein 25,00 —25,50 Mk., Haus⸗ 
baden 2200 bis 22,50 M. Roggen⸗Futtermehl 10,00 bis 10,4) M., 
1 e 0-00 Mair R 

eu per 60 0 Ö 2 ark. — Roggen. 
froh ner 600 Kilogramm 30.00 bis 33,04 M. ar 


Berl 3. Juli. (Telegr. 
is Not. v. 2 


— er 


Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Not. v. 2. 


Ruſſ. 419 Bokr. Bfobr. 96 30 96 40 
Poln. 59 Pfandbr. 6 63 — 
Poln. Liquid.⸗Pfoͤbr. 57 500 57 25 
Ungar. 43 Goldrente 86 50 86 60 
Oeſtr. Kred. Akt. 3161 700/161 50 


9 Pfandbriefe 101 
Jef. BER 


r. Bankneten 171 951172 — | Deitr. fr. Staatsb. 8 97 98 60 
Oeſtr. Silberrente 72 7“ 72 80 Lombarden 2 51 51 50 
Auf Banknoten 208 751208 | Fondſtimmung 
Ruf. konſ. Anl. 1871102 — 102 — feſter 
Oſtpr. Südd. E. St. A. 101 40100 90 Poſ. Provinz. B. A. 115 251115 50 

ainz Ludwighf. dto. 125 — 125 70 wirbt, B. A.— - — — 
VMaoriend. Pelawta dto 66 10 66 70 Pof. Sprktfabr. B. A. — — — — 
Mekl. Franzb. 883205 501166 50 | Berl Handelsgeſellſch 168 501168 90 
Warſch⸗Wien. E. S. A205 701204 50 Deutſche V. . 169 500/170 25 
Galizier E. St. Akt. 87 —| 87 30 Diskonto Kommandit229 10 220 — 


Kuf 2 konſ. Anl. 1880 90 8. 90 70 
dito. 69 Goldrente 112 40112 6 
Dio. 4m. Orient. Anl. 64 30 64 10 


Königs u. Laurahütte 137 400136 25 
Dortm. St. Pr. La. A. 90 750 89 60 
mowrazl. Steinſalz. 54 75 56 10 


dio. Präm.⸗Anl. 1868159 25160 — chwarzto 311 —|312 — 
alienifege Rente 93 27 96 20 Hei m 205 80205 99 
um. 65 Anl. 1880107 5007 — Gruſon 264 25263 — 


Nachbörſe: Staatsdahn 98 20 Kredit 162 10 Disko 
e nto⸗ 229 
be Noten 208 C0 (ultimo) 5 
Berlin, 2. Juli. [Konkurs⸗Nachrichten. n dem Kon⸗ 

kurſe über das Vermögen ai des Kaufmanns Franz 18349 aus, in 

nr „Berliner Gijenmöbel-gabzit Carl Denke“, ftellte der Ver⸗ 
Sell onradi im Prüfungstermine den Forderungen ohne Vorrecht 
zan günſtigſten Falle eine Dividende von ca. 31 Prozent bei Durch⸗ 
führung des Verfahrens in Ausficht; 2) des Kaufmanns Waldemar 
Schüler * ſoll durch den Verwalter Goedel die Schlußvertheilung 
von 3990 - 91 Pf. Maſſebeſtand auf 117 533 M. 4 Pf. zu berück⸗ 
ſichtigende nicht bevorrechtigte Forderungen erfolgen und den Gläu⸗ 
bigern der Prozentſatz und der Zahlungstermin noch beſonders mit⸗ 
getheilt 4 2. Full. ITWochendb („Berl. Tagebl.“) 

”* Berlin, 2. Juli. ochenüberſicht der Reich: 

vom 29. Juni. ih N) 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an kurs fähigem 
deurſcden Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 IM. 
berechnet Mk. 910 


830 Abn. 40 974 000 


Ba 000 

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen „ 20438000 Abn 3 349 000 
3) do. an Noten anderer Banien „ 3 603 000 Abn. 867 000 

99 do. an Wechſenn „552 697 000 Zun. 64 226 000 

a 60 do. an Lombardforverungen „ 104 016 000 Sun. 39 910 000 
) do. an Effekten. „ 10 257 000 Abn. 3 213 000 

7) do. an fonftigen Aktiven „ 36 630 000 Zun. 3 693 000 


affiva. 
Ml. 120 000 000 unverändert 
24 435 000 


9 dus Grundkapital 
unverändert 


19) 8 Refervefondg 


Betr. d. umlauf. Noten „1 101 341 000 127 245 00 

11) Bi ih en täglich fälligen Bun. 5 000 
12) die tommenäleiten . . „391 800 000 Abn. 67 683 000 
n gaſſel. 1 Ballon . „ 1822000 Abn. 139 000 
32 000˙ F. Jul. Gewinnziebung der Kurbeſſiſchen 40, Thlr. 
14044 4000 Th elen auf Nr. 34740, 8000 Thlr. auf Nr. 


1500 Thlr. auf Nr. A. Nr. 145543, 2000 Thlr. auf Nr. 122 059, je 

00 Me Abl 85782, je 1000 Tol. auf Ni. 25604 

Tolr rden Sir. 45845, 61230, 89437, 112474, 

100 391, 100 706 ir. 25433, 30445, 31748, 34733, 56513 

, 13 897, 157283, je 140 Thlr. auf Nr. 

839 4 

5 5 98044, 100521, 101419, 101474, 

142511, 149 204, 155 797, 162 40016542565 122845, 134949, 

„ Juli. Seri Ak 

869 gay rien iehung der Meininger 7. Fl. 

1405 1425 1816 1897 1918 2122 157 Be Ada 1108 1807 2100 
2660 2853 2919 3043 3096 3402 8432 

3769 3860 4209 4234 4433 4548 4550 

5167 5169 5238 5277 5306 5388 5470 

6034 6172 6182 6305 6323 6478 6500 

7720 7741 7788 7795 7829 7893 7911 

8002 8709 8806 8039 Dooo pass 012 
en, 1. Juli. Serienziehung d — 2 

114 121 197 258 425 603 615 616 625 603687 877 800681071 

5 aan a IE 

' 3 2 3151 £ 
3242 3254 3336 3369 3417 3656 3694 3799 3807 152 3186 3168 


Waſbingten, 1. Jul, Die Schuld der Vereinigten Staat 
bat im Monat Juni um 10.255929 Doll. abgenommen im Staatz 
ſäate befanden ſich ult. unt 643 113172 Doll. men, im Staats, 


TTonrcoing, 29. Juni. La Plata⸗Kammz u endenz: 
Autig. Typus I (Habrit:Qualität). Umſas 75 000 Kas A 
Inagult dis November 5,95, Dezember 5,90. Typus 2 (Turante Qua- 
. Umjag 25000 Ko. Juli dis November 570, 
(Berl. Tagebl.“) 
in Rußland find plötzlich um 25 Prozent 
arſchauer Blatt gemeldet wird, iſt die dies⸗ 


01 
8201 


9631 9678 9747 98% 


* 


Die Caviarprei 
gef allen. Wie Ps da Y 


Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 122 Mark per 


rige Fiſchernte im Kaſpiſchen Meere überaus reichlich ausge⸗ 
beige e Pud a Bee) beſten Caviars koſtet nur bis 
ubel. 


Marktpreiſe zu Breslau am 2 Juli. 


Feſtſetzungen mittlere eringe Waare 

der ftädtifche 5 Nies Höch⸗ Nies 
ae | fer | driaft.] Mer |deiait. 

IN. Pf. IM. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
Weizen, weißer | 17 10 | 16 701 16 40 | 15 90 
Weizen gelber pro 17 50 17 3017 — 16 60 16 30 | 15 90 
Roggen 100 1459 14 3014 1913 80 13 60 13 40 
Gerſte 14 70 14 — 13 70 18 30 12 10 21 80 
afer Kilog. 11510 14 9014 80 14 70 14 50 14 40 
rbſen 15 5015 — 14 5014 — | 13 -- | 12 50 


Kartoffeln (Detailpreife) pro 2 Liter 0,080.09 0,10 Mark. 
Breslau, 2. Juli. (Amtlicher Produkten » Börfen » Bericht.) 
Roggen (per 1000 1 ſtill. Gekünd. —,— Ctr. per Juli 

160,90 Br., Juli⸗Auguſt 150,00 Br., Septemb.-Ditober 151,00 Br. 

Hafer (ver 1000 Kar.) Gel. —,— Gtr., ser Juli 152,00 Br., 
Juli⸗Auguſt 152,00 Br., Septemb.⸗Oktober 146,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogramm) til. Gel. —— Eike, ver Juli 
61.00 Br., Juli⸗Auguſt 60,50 Br., September⸗Oktober 60,00 Br., Oktoder⸗ 
Novemder 60,09 Br., November⸗Dezember 60,00 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 60 u. 70 M. Ber⸗ 
drauchsab. geſchäftsl. Gek. —,— Lit. Per Juli (50er) 53,40 Br., (70er) 
33,70 Gd., Juli⸗Auguſt (50er) 53,40 Br., Auguſt⸗Septbr. (50er) 53,40 
Br., Sept.Oktober (50er) 53,00 Br. x 

Zink (per 50 Klar.) feſt. Ne Birſenkommifflon. 


** Stettin, 1. Juli. Petroleum. Der Lagerbeſtand betrug 


am 23. Juni d. J. 41 776 Brls. 

Angekom men find von Amerika 966 „ 
42 742 Brls. 

Verſand vom 22. bis 29. Juni d. J. 4762 „ 


Lager am 29. Juni d. J. 37 980 Brls. 
gegen gleichzeitig in 1888: 22 533 Brls., in 1887: 37512 Brls., in 
1886: 16 793 Brls., in 1885: 58 412 Brls., in 1884: 37 647 Brls., 
in 1883: 64 541 Brls. in 1882: 35 526 Brls. 

Der Abzug vom 1. Januar dis 29. Juni betrug 82 193 Brls. 
en 65 594 Brls. in 1888 und 79 336 Barrels in 1887 gleichen 


aum. 

I Erwartung find 2 Ladungen mit 15 110 Barrels. 

ie Lager⸗Befande loko und ſchwimmend waren in: 
1889 1888 
Barrels Barrels 
Stettin am 29. Juni 53 090 60 073 
Bremen 321 765 117 703 
a 821 263614 
wegen» * m 183 745 153 399 
am⸗ „ 30 737 26 419 
am⸗ Pr 138 198 109 412 
Zuſammen 933356 735.620 


Stettin, 2. Juli. [An der Börſe.] Wetter: Leicht bewölkt. 
Temperatur + 19 Grad Reaum. Barom. 28,4 Wind: NO. 
Weizen feſter, per 1000 Kilo loko 168—177 M., per Juli⸗Auguſt 
177 M. nom., per September Oktober 182,5 —183 M 
Oktober November 183,5 M. Br., 183 M. Gd. — Roggen feſter, 
per 1000 Kilo loke 139 bis 148 M., per Juli 152 M. Gd., per 
Juli⸗Auguſt 149 —151,5 M. dez., ver Septemder⸗Ottober 151,5 bis 
153 M. bez., per Oktoder⸗Novemder 152,5 — 153,5 M. bez., ver 
November⸗Dezember 153—155 M. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 
per 1000 Kilo Iofo 146 bis 152 M. — Rüböl feſter, per 1000 Kilo 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 60 M. Br., per Julf 59 M. Br., per 
September⸗Oktober 58 M. Br. — Spiritus behauptet, per 10 WO 
Liter Prozent loto ohne Faß 70er 34,8 M. Gd., 50er 54,7 M. nom., 
per Juli⸗Auguſt 70er 33,6 M. bez., per Auguſt⸗Septdr. 70er 34,1 
M. Br. und Gd., per September⸗Oktober 70er 343 M. Br. und 
Gd. — Angemeldet: 5000 Zentner Roggen. Regulirungspreiſe: 
Weizen 179 M., Roggen 152 M., Rüböl 89 M. 


Zuckerbericht der Magdeburger Vörſe. 
Preiſe für greifdare Waare. 
A, Mit Verbrauchsſteuer. 
1. Juli. 


2. Juli. 
fein Brodraffinade 2 N 
fein Brodraffinade 37,75 38,50 M. 37,75 38,50 . 
Gem. Raffinade II. 37,50 —37,75 M. 37,50 - 37,75 M. 
Gem. Melis I. 36,50 - 37,00 M. 36,50 — 37,00 3x. 
Kryſtallzucker I. 37,25 1. 37,5 M 
Kryſtallzucker II. — — 
elaſſe Ia — — 
Melaſſe IIa — — 
Tendenz am 2. Juli: Feſt. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
1. Juli. 2. Juli. 


Granulirter Zucker 

Nornzucker Rend. 92 Proz. 
dito. Rend. 88 Proz. — 

Nachpr. end. 75 Proz. 21,00 — 24.80 M. 21,00 24,80 M. 

Tendenz am 2. Juli: Ruhig. 

* Nürnberg, 29. Juni. [Hopfen.] Bei ziemlich ruhigem 
Geſchäftsgange war die Stimmung während der jüngſten Tage für 
gute Hopfen feſt, und find ſolche fortwährend leicht anzubringen, da 
auch die günſtige Witterung dem Braukonſum zu Statten kommt 
Für geringe Waare jedoch fehlt jede Nachfrage und bleibt für dieſelbe 
die ſeither gedrückte Tendenz deſtehen. Die Preiſe von guten Hopfen 
bewegten ſich in dem Rahmen von 90 bis 145 M. Notirungen von 
geringen ſind als nominell zu betrachten. („Berl. Tagebl.“) 


MNilitäriſches. 
8. Eine Uebungsbrücke be militäriſchen Exerzitien wird von 
dem biefigen Ouſaren-Megiment oberhald der Freibadeſtelle errichtet. 


81,70 M. nom. 


Bäder und Sommerfriſchen. 
x Bad Reinerz. Die amtliche Fremdenliſte wies am Abend 
des 30. Juni 957 Familien mit 1598 Perſonen an wirklichen Kurgäſten 
gehe = 57 e mit 923 Perſonen an Erholungsgäſten und Durch⸗ 
reiſenden nach. 


Fermiſchtes. 

T Ausſtellung für Unfallverhütung. Im Base des Hof» 
Buchbändlers Max Paſch iſt ein Katalog der Bibliothek der 
deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für Unfallverhütung 
erſchienen. Dieſe Bücherſammlung, welche das große Gediet des 
Arbeiter ſchutzes und der Sozialpolitik, ſoweit dieſelbe damit in Ver⸗ 
bindung fteht, umfaßt, dürfte die reichhaltigſte ſein, die bisher für 
dieſe Zweige zuſammengeſtellt worden iſt. Der ſorgfältig verfaßte 
Katalog wird ſich allen Intereſſenten als eine willkommene Handhabe 
erweiſen. Derjelbe iſt bei oben erwähnter Verlagsbuchhandlung und 
auch im Bibliothekſaal der deutſchen Allgemeinen Ausſtellung für 
Unfallverhütung zum Preiſe für 1 Mark zu beziehen. 


T Der Schriftſteller Eduard Mantuer iſt am Dienſtag in Bas 


den bei Wien geſtorben. Mautner, der nur ein Alter von 65 Jahren von dem Pionierkorps der Bundesarmee, 


erreicht hat, galt für einen der liebenswürdigſten Feuilletoniſten der 


älteren Wiener Schule. Als Dramatiler war ihm mit feiner „Eglan⸗ 
tine“, die auf dem Wiener Burgtheater ſehr gefallen halte ein ſchöner 
Erfolg beſchieden. Außerdem hat er ſich durch feinfühlige Ueberſetzun⸗ 
gen aus dem Franzöſtſchen dekannt gemacht. Seine Uebertragung von 


Kanon Coppées „Strike der Schmiede“ iſt noch heute ein gern 9 


örtes Bravourſtück aller Deklamatoren. 


welche dem Maurerſtande angehören, in das alte kaiſerliche Palgis 


Ausführung von Arbeiten kommandirt worden find, ruft die Erinne⸗ 


rung an eine Begedenheit wach, durch welche einem unſerer geſchätzteſten 


Künſtler und Lehrer der Weg zu ſeiner heutigen Stellung geebnet 
Jahren bandelte es ſich, während die fron 


worden iſt. Vor mehreren ) 
prinzliche Familie in Potsdam weilte, im Bertiner kronprinzlichen 
Polais um die Ausführung von Malerarbeiten. Aber die erforde liche 
Anzahl von Malern war nicht aufzutreiben, da dieſelben ſich im Aus⸗ 
ftande befanden. So wurden denn Soldaten, Maler von Profeſſton, 
in das Palais kommandirt, und zu dieſen gehörte auch der Grenadier 
K. von der 7. Kompagnie dez Kaiſer Alexander Regiments. K. ar⸗ 
beitete in einem Zimmer allein. „Mit deiner zugewieſenen Arbeit wirft 


du noch früh genug fertig!“ dachte er, ſetzte ſich in eine Ecke und ber 
gann zu eſſen und zu trinken. Plötzlich öffnet ſich die Thür und her⸗ 
ein tritt der Kronprinz, unſer nachmaliger Kaiſer Friedrich III. Er 
war von Potsdam nach Berlin gekommen und hatte unerwartet ſein 


Palais aufgeſucht, um ſich vom Stande der Arbeiten zu überzeugen. 
K. ſchnellte empor und ſtellte ſich in die ſtrammſte Poſttur vor den 
Kronprinzen. Der aber erhob drohend den Finger und ſagte: „Es iſt 


ja weder Frühſtücks⸗ noch Mittagszeit. Wenn Du übrigens faullenen 


willſt, mein Sohn, dann mußt Du es wenigſtens machen, wie es 
Anderer einmal gemacht hat. 
habe?“ — „Zu Befehl, kaiſerliche Hoheit! Ich weiß 7 

weißt es,“ fragte der Kronprinz ungldubig lächelnd. „Na, dann ſage 
mir, an wen ich gedacht hade.“ „An Albrecht Dürer, kaiſerliche 
Hoheit!“ entgegnete unſer Grenadier und nun erzählte er, hierzu aufs 


efordert, dem hohen Herrn die dekannte Geſchichte, wie der große 
Meier. um den Patrizier zu täuſchen, deſſen Haus er hätte anſtreichen 


ſollen, ein paar vom Gerüſt herunter hängende Beine gemalt babe, und 
während fein Auftraggeber geglaubt, daß Dürer fleißig bei der Arbeit 
wäre, fei dieſer in der Stadt umbergebummelt. — „Die Geſchichte iſt 
richtig,“ ſagte der Kronprinz. „Aber woher kennſt Du fiel” — „ 

ch mich für Dürer intereſſire und er mein Lieblingsmaler it,“ ent⸗ 


gegnete K. — „Dein Lieblingsmaler?“ ſprach der Kronprinz mit ficht. 


lichem Erſtaunen und betrachtete den Anſtreicher in Uniform von 
dis Fuß. „So beſchäftigſt Da Dich wohl felbit mit der Malerei? 
„Nein! Kaiſerliche Hoheit! 
fleißig zu meinem Vergnügen gezeichnet,“ entgegnete K.“ — „Halt 

Dir Einiges von Deinen Zeichnungen aufbewahrt?? — „Zu Befehl, 
kaiſerliche Hoheit.“ — Dann ſende mir die Sachen nach dem Neuen 


Palais, ich will ſehen was daran iſt.“ Damit entfernte ſich der Kron: 


prinz. Einige Tage ſpäter wird K. zum Oberpen befohlen. 


„Ihre 
Dienſtzeit ift beendet,“ eröffnet ihm dieſer. „Sr. kaiſerliche Hoheit der 


Kronprinz hat bei Sr. Majeſtät Ihre vorzeitige Entlaſſung durchgeſetzt, 


da Sie die Akademie beziehen ſollen.“ Und ſo geſchah es. Der Kron⸗ 
prinz hatte die eingeſandten Zeichnungen feiner kunſtfinnigen Gemahlin 


gezeigt und dieſe hatte mit anderen befragten Autoritäten der Kanſt 


ihr Urtheil dahin abgegeben, daß man ein ſolches offenkundiges Ta - 
Und K hat 


‚nn 


lent unter keinen Umſtänden verkümmern laſſen dürfe. 
die Erwartungen feiner hohen Gönner und Lehrer nicht getäuſcht. 


Jenem Inſtitute, das die eigenſte Schöpfung des Stronprinzenpaared 


war, ftebt K heute als vornehmſter Lehrer vor und den erſten Schritt 


zur Staffel des Ruhms hat er damals gethan, als die Maler ſtreikten. E 


+ Bon der Hamburger Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 


lung giebt der Berichterftatter eines Berliner Blattes folgende Ges 


fammtjlisze: Aus dem Hauptgebäude heraustretend, ſehen wir eine 
Fülle phantaſtiſcher Pavillons unter Blumen⸗Arrangements, Spring ⸗ 
brunnen und grünen Anlagen verſtreut. Eine gewaltige Gruppe, eine 
Walküre, einen Krieger entführend, ein Kunſtwerk des Bildhauers 
Kruſe, bildet den Mittelpunkt des freien Platzes. Links erhebt ſich das 
Gebäude der Kunſthalle, in die Niſche des Platzes drückt fich, dem 


— 
3 


7 Als die Maler ſtreikten. Der Umſtand, daß N 5 
zur 


eit wohl nicht, wen ich im Sinne 
Du weißt wohl n „„ 


Kopf 
Aber ich babe, ehe ich Soldat ge 5 


* 


x 
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Auge erſt ſpäter, wenn wir uns nähern, ſichtbar, das Panorama, das 


den Brand von Hamburg vorführt, und das Haus, das eine alte, echt 


Hamburgiſche Pattizierwohnung darſtellt. Ein Stück architektoniſchen 
Kulturgeſchichte aus den Hanſazeiten. Eine fanfte Erhöhung empor 


führt uns eine Gaſſe von Ausſtellungs⸗Parillons, Buden, Zelten, an 


Friſeuren, Schnellphotographen, an in ſteter Thätigkeit ſtehenden 
Bäckereien und Konditoreien vorbei, ein Weg, der ein wenig an die 
Bazargaſſen in eleganten, wohlgepflegten Kurorten erinn rt. An einen 


luxuriöſen Badeort erinnert uns bier mehr als eine Partie. Rechts 
vom Hauptgebäude und der plaſtiſchen Gruppe ſehen wir Die phan⸗ 


taſtiſchen Zelte der Fächer und Blumen ⸗Verkäufer, den originellen 


Pavillon einer italieniſchen Weinhandlung, vor der und in deren 


luftigen Zelten hübſche, wenn auch ſehr vollwichtige Italienerinnen, die 


echten Modelle für die Muſe der Ueppigkeit, uns Vermouth di Torino 


oder Chianti vorſetzen. Ein kleiner geſchloſſener Tempel iſt ganz einem 
Hätſchelkinde unſerer Zeit gewidmet: dem Aut maten. Zeigt ſchon das 


ungeheure Vorherrſchen des Automaten in der Ausſtellung, daß wir 


Weiter führt, 
an den Maſchinenhallen, an dem orise"en 


zelt „Zu den vier Jahreszeiten“ * Ane Die 


dem geraden Wege 
fiellung — zum Eifie hurm von Hamburg gelangen, 


feſſelten Luftdallon. (Bir bemerken 


Nach den letzten Nachrichten aus Johnstown 
dort 15 wieder Hoffnung zu ſchöpfen. Die Zahl der Todten w 
ermittelt werden. In Johnstown ſeldſt find etwa 4000 Perſonen ums 


gekommen, van denen dis jezt 2500 gefunden und beerdigt worden 


nd. Unter den Verſtordenen deſinden ſich, wie bereits mitgetheilt, 
122 Deutſcge. Johnstown hatte mehrere Deutiche Kirchen, Schulen, 
Anſtalten, einen deutſchen Turnverein, mehrere deutſche Weſan weren 
und Logein der verſchiedenen Orden. Große Schwierigkeiten verurſach 
das Sprengen und Fortſchaffen der Trümmer, welche Die Fluth. = 1 
e I eg r ee ER MR rieſigen 
rümmserhaufen dürften noch viele der umgekon 0 
aben 1 Das Säubern der Unglücksſtäte von ie 
rümm ein baden kürzlich die Staatsbehörden in die n 
und die von letzteren angeſtellten A ba bei ihr 
zu 


Striates Pennsylvania unterſtützt. Der Gouverneur wird 


fängt nan 
d nie 


Perſonen de⸗ 


ae. 


2 
AM 


1 
Pr 
% 


7 


von Milizſoldaten des 


Werle 
dieſen 4 


Ardeiten 1000000 Dollars aus dem Staatsſchatze hergeben. Die Be⸗ 


fürchtung, daß in dem überflutheten Diſtrikte Enivemien cusbrechen 


würden, hat ſich Dank den umfaſſenden, ſeitens des Staates getroffenen 


Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 


lanitären Vorſichtsmaßtegeln nig t realifnt. Die von einzelnen Zei⸗ 1. Juni 1889. 1. Juni 1889 
wenne Genen Se Beicreibangen über ehen den Ihe Krenz Poſen. 3 
wemmten Gegenden auffteigenden, die Luft verpeſtenden Dünſte — i oſen — Krenz. 
waren übertrieben, und wenn auch, wie nicht zu verwundern, eine Ans Gauche ug u 12 5 eV 5 2 . ; Perſonenzug glaſſe — 12 Abr 53 Minuten Nachts. 
. 5 En u. ſ. N . Hi fo ce 2 5 Gemiſchter ug Ss g = x genialer Zug 7 1 3 1 90 „ Morgens. 
e kein en. Die Ueberreſte von Johnstown de⸗ = : onen „ . 8 
finden ſich unter Bewachung einer Abtheilung Milizſoldaten, welche ee e e ne 5 24 = € m Gewifcter Bug er 
Dafür zu ſorgen hat, daß kein Unberufener den Plat betritt, daß die Pernenn 11 000 Ten (nach Rotkietnica) „ 2—4. 1 „ 58 „ Nachm. 
Vertheilung der Lebensmittel in gehöriger Weiſe von ftatten geht, und emiſchter Zug 2 2 2 R Perſonenzug „Ar 2 „2 „ NVachm. 
daß überhaupt die Ordnung daſeldſt aufrecht erhalten wird. Die Zahl (von Rokletnica) 2 10 14 Abends Perſonenzug „„ 18 „ Abends. 
der in Johnstown und Umgegend zu unterſtützenden Perſonen bes Breslau Poſen. 8 STE Pofen— Bredlan. 
iffert ſich auf 22600, Nach allen Schilderungen ſcheint ein ergreifen» Perſonenzug Klafle 1—4. 12 Im 14 Minuten Nachts. ſonenzug Klaſſe 1-4. 1 Uhr — Minuten Nachts. 
es 74 1 57 den lg. it er 45 Seren der 155 de 6 1 — Perfonenzug — 1 15 korgens chnellzug 15 ae > 3 538 Morgens. 
rauſtg er ſcheinen . Unter den Umgekommenen befinden e⸗ i ay“ 25 hs ; u 15 a SR 0 
onders viele Kinder Sie hatten nicht die Kraft, welche den Er⸗ 5 —.— o Nia) Ar 15 : 91 N et ee „ 25 " Nach. 
wachſenen es ermöglichte, ſich zu retten, Johnstowa ſcheint eine Stadt erſonenzug „. ee h (n. Liſſa) „ IA 8 „ 25 „ Abends. 
ag 11 5 geworden zu 1 = U e N ee Bromberg Er} BR sen 3 5 A ale, rg er be 
e eilung, von allen en ſeien Angebote gekommen: Schickt 5 2 nn i aſſe : 46 Mi 8 
und verwaiſte Kinder, wir wollen fie adoptiren“ und die Antwort] Courierzug Klaſſe 13. 12 Uhr 49 Mmuten Nachts en „ 2 10 en ee 
lautete: „Es find keine vorhanden.“ 5 Were ) 8 10 9 8 4 1 „ 20 „ Nach 
a PP TEHERAN EDEN. don Gneſen) „24 „ Dem. Am Gerberdamm 1 Uhr 26 Min. Nachm. 2 
Die verehrlichen Leſer unſerer Zeitung machen wir hierdurch! Am Gerberdamm 7 Uhr 58 8 18 * n 15 14 6 „ — „ Abends. 
darauf aufmerkſam, daß der heutigen Nummer unſeres Blattes ein Derfonenzug Ze 2 3 „ 33 N ce eier Zug 
Bıofpelt über das berühmte Hademanns Kindermehl beiliegt. a md 782 * Nan „ Nachm. ER Gneſen) „ 24. 10 „ 49 „ Abends. 
Strombericht onenzug „„ Abende. Am Gerberdamm — uhr 57 E Abs . 
aus dem Burean der Handelskammer zu Bofen, Am Gerberdamm 9 Uhr 57 Min. Adds. Schnell 0 ela 2205 41 Ubr 10 Min N 
Schwerin a. W. Frankfurt a. O., Guben —Poſen. nnn on. x . inuten Nachts. 
25. Juni. Skrzypczal, 3380, Aumüller, 3327, Steinkohlen, Stettin | Schnellzug Klaſſe 1-3. 4 Uhr 30 Minuten Morgens. Sone BR 35 „ 34 » Morgens. 
= 19 15 1 ‚geueifteine, Gettin-Kolo. 5 me Zug „ ee 5 „ 5 „ OR Fa N 14 „ RE end 
Juni. Jachmann, 320, Faſchinen, Zirke ſtromab. nenzug 1 . „ 1 m. 5 5 a N 
, nn 
„Bretter, Stobnica⸗Berlin, Hartw.g, 1320, Roggen, ug 1 2 7 8 . y : 
Lauske, auf Ordre, Hartmann, —, Gräber, 3811, Be Erenzburg— PBofen. 1 —.— ae 8 een Nin Nan 
ee ed af D Foo Dfsomo) ae 14. 8 Uhr 25 Minuten 8 Berfonenzug 5 8 
. Juni. ellei, —, Faſchinen, Zirke auf Ordre. on Oſtrowo) Klaſſe . 5 Minu orm. 
20. Juni Dentemonn, Güter, ofen Sella | Perſonenzug „ i: „ 1 „ Ruhm eee C 
80. Juni. Schleppkähne: Kück, —, Güter, Poſen⸗Stettin, Richter, ſonenzug „ es. ifcht fi 2 ig Mi 9 
Hammel, Güter, Stettin» Bofen. Gemiſchter Zug TE RER 9 Gemiſchter iu 5 2—. . ru 
(EEE EEE — ͤ—3j—ũ— . — ä—n— RELEASE SERIE EEG SE TE — > ” 1 er ” 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal, a ER EN Gemiſchter Zug Poſen-Etralfe s. N 
ö 2 Jad J gs 12 Ubr. Gem 5 EN Klaſſe „FR 5 Uhr = Minuten Eye 5 5 u 1 1 Sr Uhr 52 Minuten Morgens. 
Rudolf John IX. 1921, Thon, Halle a. S.⸗Wloclawek. Ludwi Gemiſchter? Rt > N V W pe 2— / 
Krüger VIII. 1291, Thon und we Glietzen⸗Wloclawek. Otte se Stralkowo—Poſen. 8 1 Zug 11 u en W Vorm. 
John I. 18087, Granaten, Spandau Thorn. Paul Droſchkowski ] Gemifchter Zug glaſſe 2—4. 9 Uhr 2 Minuten Vorm. n 3 4 
XVI. 14, Melaſſe, Kruſchwitz Danzig. Franz Podorzymski V. 271, Am Gerberdamm 8 Uhr 55 Min. Vorm. Gemiſchter Zug "aan & 5 „Nachm. 
Melaſſe, Kruſchwitz⸗Danzig. Gemiſchter Zug „ a Am Gerberdamm 4 Uhr 14 Min. Nachm. 
e 8 17 5 5 RR 
egenwärtig : emiſchter Zug „ 24. ie 7 ends. 
Von der Weichſel: Tour Nr. 156, 157, H. A. Nr. 83, 84, Am Gerberdamm 7 Uhr 58 Min. Abds. 
Otto Weber-Bromberg für C. Müller⸗Bralizz — 
TEE HER 5 e e e 2 


law, durch Erbgan 
Eigenthum der 
in J 


übergegangen. 


Amtliche Anzeigen. 
Srkannimasnng. 
Bei den in der Woche vom 
23. bis 29. Juni d. Is. unver⸗ 
muthet vorgenommenen polizeili⸗ 
chen Reviſtonen der zum Verkauf 
feilgehaltenen Milch hat nach der 


werde ich Ber: 
Nr. 3 


ſtücke, Wäſche, Gold⸗ und 
Silberſachen ꝛc. 


in das von 


ihr betriebene Handelsgeſchaft 


reiner'ſchen Milchwaage die Milch „M. Latte gufgenommen und ſöffentlich meistbietend verſteigern. 
. e ie > = Aa 9255 75 — Priebe, 
A. In den Verkaufs ſtellen: Latte beſtehende Handels · f 
Breslauerfir. 12 17 Grad Hagel 5 Nr. 65 de Gerichtsvollziener. 10684 
. eſellſchaftsregiſters eingetra⸗ 7 
e b > Auktion. 
. 35 16 = Im Geſellſchaftsregiſter: Freitag, den 5. Juli cr., 
St. Adalbert 21 16 . 1. Laufende Nr. 55. von Vorm. 9 Uhr ab, werde ich 
Pi 26 2. Firma der Geſellſchaft: im Auftrage des Konkursverwalters 
(in 2 Stellen) 16 u. 17 M. Latte. . die zur Marfyaricen Konkurs: | 
, 2 41 # 3. Sitz der Geſellſchaft: maſſe gehö 
Wronkerplatz 3 11 2 Inowrazlaw. Öffentlich meiſtdietend gegen Baar⸗ 
. 11 15 4. Rechtsberhältniſſe der Geſell⸗ zahlung verſteigern. 
Schützenſtr. 5 155 ⸗ ſchaft: Pinne, den J. Juli 1889. 
= 5 5 . 5 Die ee 9 5 Schoewe, 
. . a. Rahel Latte, geborene ; a N 
5 92 14 » Jacoby, Kaufmanns⸗ Gerichtssollzieher in Pinne. 
Mühlenſtr. 6 163 8 1 Sieges b Latte, Kauf 
5 * . egfrie e, Kauf⸗ 

Untere Mühlenſtr. 5 17 mann. Verkäufe s Verpachtungen | 
aulifir. 1 17.008 Die Geſellſchaft hat begonnen am | 
heaterſtr. 3 165 „122. Juni 1889. 

Walliſchei 17 12 Eingetragen zufolge Verfügung Die Arbeiten und Lieferungen, 

21 121 dom 23 Jani am 30. Juni 1889. ſausſchließlich der Maurermateria⸗ 

. 5 15 . nowrazlaw, den 29. Juni 1889. 5 — — 3 re 

f 6 , Hwa 1 pri orenwohnhänfern mit je all⸗ 

St. Martin 13 16 Königliches Amtsgericht. gebäude für das Central⸗Gefängniß 

. 38 16 » zu Wronke ſollen in öffentlicher 

50 5 — 9 — in 1 nn 

0 51 . as Verfahren der vers vergeben werden. Anſchlagsſumme 

Lousſenfline 1 16 fſtteigerung 2 im e en für 1 Wohnhaus mit Stallgebäude, 

1 den Wirthen: Struchowo, Band I, Blatt 17, ausſchließlich der Maurermaterialien, 
“read Bejerleim „lauf den Namen der Wirth Martin 2700 Mark. 

Gobasn Rah” Natal c Gradſund Gertrude ged. Framska. Angebote find pofifrei, verſtegelt 

Ben 7 Boch ſchen Eheleute eingetragenen, und mit entſprechender Au ſchrift 


zu Strychowo belegenen Grund, verſehen an die Bauverwaltung für 
ſtückes Strychowo Nr. 2 wird auf- den Neubau des Central Gefäng⸗ 
gehoden. Der Termin (10646 niſſes zu Wronke dis 10573 


am 18. Juli d. J. Dienſag, den 16. Juli d. 3., 
llt weg. Vormittags 12 Uhr, 
& yelen, am 29. Juni 1889. einzuſenden. 


Königl. Amtsgericht. Jung hegen dle Werden Baunermal, 


tung liegen die Verdingsunterlagen 
05 uf. 
0 ) 


au 1 a An 3 — 
4 RE gen portofreie Einſen⸗ 
erichtlicher Verka 
Friedrichs ſtr. Nr. 2. 
ie zur Bruno RNatt'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Beſtände an 


e 

dung von 2,50 M. de 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

P 

Cigarren und Cigar %, 

Bekanntmachung. en an Seen Leh 


Wronke, den 29. Juni 1889. 
Die Bauverwaltung. 
In unſer Handelsregiſter iſt Fol⸗ pfeifen und Tab . 
gendes eingeizogen: 5 10645 ſpitzen 5 e 
155 5 
t 


Ober Wilda 17 
Indem ich dieſes Neun 
öffentlichen Kenntniß bringe, 
merke ich zum beſſeren Verſtändnitz, 
daß diejenige Milch, welche uicht 
volle 13 Grad wiegt, als abſichtlich 
9 polizeilich angeſehen und 
onfiszirt wird, daß dagegen die 
Güte der Milch eine höhere ift, je 
ſchwerer die Milch wiegt. 
Poſen, den 1. Juli 1889. 


Der Königliche 
Polizei⸗Präſident. 


zur 


LIT TS ———— 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
rmenregiſter zu Nr. 6, wegen nothwendiger Räumung des Jahren mit beſtem Erfolge betriebe⸗ 


Vorgerückten Alters halber beab⸗ 

e 6: Ladens von heute ab zu bedeutend nes Pelziwaaren:, Hut, u. Mützen⸗ 

Die Firma M. Latte iſt nach herabgeſetzten Preiſen al usverkauft.[Geſchäft nebit Grundſtück, an der 

dem Ableben des bisherigen Poſen, den 3. Juli 11889, 
Inhabers, des auf manns er Verwalter 

Marcus Latte in Jnowraz- 10679 Earl Brandt. 


zu verkaufen. 
Peiſer in Koſten. 


ihne 


FF ſenſter u. Wh har. 
und ſämmtlichen zur Wagena en⸗ wird zum 1. Oktober oder ſpäter zuffenſter un Whn. zu verm. auchgr. Lagerr. 
fabritation gehörigen Hülfe maſchi⸗ pachten En oez Iellec 4 mm” 
nen 
tungen 


gen Reſtbeſtände Das Etabliſſement eignet ſich auch 


WichtigfürAnfänger. 


direkt an der Bahn gelegen, 


Dom. Czarnikau-Dembe.' 


Spayierftiöd’en werden ſſichrige ich mein hierſelbſt ſeit 40 
Galanterie⸗, Luxus⸗ u. Wirth. 
ſchaftsgegenſtände, 
a Auswahl, 
Hauptſtraße gelegen, unter günſtigen bis 14 Uhr Mitta 
10505 tags von 3 bis 8 
Preiſen ausverkauft. 


.. ͤ . ... EREIEEFRRFE 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (T. Röſtel) in ‘ofen. 


Unſere bei Kattowitz gelegene, Brauner oſtpr. Wallach, Sjährig, 
bisher an die Firma A. Schönawa 53, tadellos geritten, militärfromm, 
in Ratiborhammer verpachtete Lift zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


Roßarzt Wilde, “ofen, Untere 
Wagenachſ en⸗ sr 16577 
* 
fabrik 


beabſichtigen wir mit ſämmtlichen 
Grundſtücken, Gebäuden, Dampf⸗ 
maſchinen (ca. 50 Pferdekraft), 
Drehbänken 


di j :. 201 
hifferſtr. 20 
1 8 8 ii 
b 5 e ꝛc. für r. 
„Steck St. Agche für 190 Tbl. 
Näh. dei Sturm, Schifferſtr. 20 t. 


Schießſtraße 7 


Wohn. von 3 Zimm. u. Zubehör v. 
J. Oktoder zu vermiethen. 10676 


A. Martine? Laden 


—— — 


Hieths-Gesiche 


u Gaſthaus 


Ei 
Gefällige Offerten, Gr. Gerberſtr. 2, 4 Ilmmer, 


TWertzengen und Sinrich⸗ find unter A. K. pofilagernd Wo. Küche, III. Et. 
10665 iajewo abzugeben. 10622 zu vermiethen. 


zu perkaufen. ile ndr | 
für jeden anderen Betrieb. 2 vom I. Oktober zu verm. 10695 


i In der Dompfbäderei von 0. St. Martin 64, I. Ct, 5 J. mil. 
75 ne Aakowsky, Buker Straße 199b, Saal n. Zubehör, III. Et., 7 Z. u. 


Zubehör, auch 1 Pferdeſtall per 1. 
ſind herrſchaftl. Wohnung Oktdr. zu vermiethen. Näheres bei 

nebſt Stallungen zu verm. 10254 C. Adamski, Neueſir., Bazar. 

Bergſtraße 15 II. Etage, 5 Zimm. Wilyelmöfte. 27 

Wohnun 2 

Meine Schloſſerei und Maſchi⸗ mit Küche und Zudebör oom fade . 8 e Nähereh 

nenwerkſtatt mit V Oktober cr. zu vermiethen. daſelbſt im Goldwaarengeſchäft. 

un 


Nührered beim Wirth II. Etage. Halbdorſſtr. 8 i.e. gut möbl, Hime 
Grundſtück verkaufe unter günſti⸗ a I. Et. 
a0 Walen 10 4 „Sen Wohnun gen mer, I. Et, vornb. billig zu verm. 
ein zweite run mit no 1 5 2 
a 6, 4 und 3 Zimm. nebſt gut 741 5 dlellen-Augebole. 


nicht vollendetem Bau. u ei 
. Schneider. 53 Ch. Maſchinenſchloſſer 


— 10660. Mütlenlte 20 J. Et. 1. 1051. 
T. Gr. te 7 8 85 5 4 
mer. € un u fucht E. Drewi 
l. Dreher 10570 Thon. 


1. Oftober zu vermietben. 10312 
Für mein Fleiſch⸗ und Wurft⸗ 


Meinen hierſelbſt belegenen | . TOR TEST. NOS GREEN ar 
Gaſthof Zum 1 Oktober d. J gesucht F wer deb fe 


fr eren Stadttheile eine Woh 9 N 
ee d d Dimmer, Rüde une] fine Verkäuferin. 
E. Brachmann, 


„per 1. Oktober cr. 
10696 


und groß. Nebengelaß, Hof, I. El., 


! 
i 


3% 


mit maſſiven Stallungen will ich i Kü 
Familienverhältniſſe halber ſofort | ne e Ungedote mic ke 


verkaufen — Zahlungsfähige Käu⸗ Exp. d. 
fer wollen ſich bald melden bei [620 — a 10841 


B. Fechner in Birnbaum : - 5 Friedrichsſtr. 13. 10643 
10495 (eulfdes Haus) ; 1 Wohnung, imm, 1 Kühe! Den od. Madchen Z. Bevlenung 
3 n Dee N 1889 für eſucht Kl. Ritterſtr. 15, III. r. 

Die beiden Dominial⸗ N. 800 zu vermieten. 10295 Meldung Vormittags. 10601 


ge 8 
Gaſthöfe zu Dembe u. Pia - Friedrichstr. 3 


; v. 1. Okt. ab z. verm. 
nowke werden zum nächſten 6, aizengefihäft 


aden 
(am Sapiehapla 


Vieh ſchäft ſuche zum 1. Auguſt d. J. 


einen der 


— 


0 Fe mein Colonſal⸗Waaren⸗Ge⸗ 
er 


polniſchen Sprache 
10587 


10 10682 fi 

1. Okt. pachtfrei u. verpachtet Eine Wohnung von J c. Jin, non Commis, 

\ 1 t ohnung von 3 gr. Zim⸗ Georg Neubelt, 
zogen werden. dieſelben jetzt aufs Neue mern u. Rache it in 1. Stock Bres⸗ Wollten 


lauerſtr. 32 vom 1. Oktober zu 1 
miethen. Näheres d. Th. Reinke, 
Breslauerſtr. 35, I. Tr. 10687 


Ein jüd. Mädchen, 


2 9 — — ſin der poln. Sprache, ſowie im 
Ausverkauf. 7 Kolonial- und Schankgeſchäft firm, 
18. en 18. Aamäbl. Wohnung findet per ſofort Pe a 


(Zimmer m. Kabinet, en Küche) fof. 
in Näde d. Bahnhofs geſucht. Off. Kröben. H. Korytowski. 
. C. 692 a. d. Exp. d. Ztg. erb. Ein junges Mädchen, wit der 
in reicher [E. Wohnnng m. 2—3 3. u. Küche Schneiderei vertraut, wird fürs Ge⸗ 
werden täglich von 8 J. 09. II. Et. p. 1. Olt. gl Dffert. m.|fäft per fofort gefucht. 
8, Nachmit⸗ Preisang. abzugeben d. A. Schleh. Herrn aun Henmark, 

pr zu feſten Büttelſtr. 11 p. 1. Okteder 3 u. 9 
1063012 Zimmer, Küche u. Zubehör zu verm. 10652 Markt 46 


Die von der Louis Ohnſtein⸗ 
chen Kon'ursmaſſe erworbenen 


3 dei mir Stellung. 10589 


Breiteſtr 20, 2 Zimmer, Küche 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


/ 


